
66 Stabsstelle Sozialplanung

In einer zweiten Veranstaltung im Mai wurden diese 
Informationen einem breiteren Publikum vorgestellt, 
vor allem Gemeinde- und Ortschaftsräten, Vereins-
vorständen und interessierten Bürgerinnen und 
Bürgern.

Den Abschluss der Veranstaltungsreihe bildete eine 
Ideenwerkstatt im November. Ziel war es, die in den 
Gemeinden entwickelten Ideen sichtbar zu machen 
und den Austausch zwischen den Beteiligten zu 
fördern. Durch die Vernetzung der Akteurinnen und 
Akteure sollen erfolgreiche Ansätze leichter übertra-
gen und individuell an die jeweiligen Gegebenheiten 
vor Ort angepasst werden können. So möchte der 

Landkreis dazu beitragen, dass aus guten Impulsen 
konkrete, passgenaue Lösungen für die eigene Ge-
meinde entstehen.

Psychiatrieplanung: Arbeitsgemeinschaft 
Gemeindepsychiatrischer Verbund 
Die Arbeitsgemeinschaft Gemeindepsychiatrischer 
Verbund (AG GPV) ist ein Zusammenschluss unter-
schiedlicher Leistungsträger und Dienste, die an der 
ambulanten, teilstationären oder stationären Versor-
gung von Menschen mit psychischer Erkrankung und 
seelischer Behinderung beteiligt sind. Eingebunden 
sind zudem Betroffene und deren Angehörige sowie 
Mitarbeitende der zuständigen Bereiche des Land-
ratsamts.

Im Juni 2024 wurde gemeinsam mit den Mitgliedern 
der AG GPV beschlossen, eine quantitative Be-
standserhebung zur Versorgungslage von Menschen 
mit psychischer Erkrankung und seelischer Behinde-
rung im Landkreis Sigmaringen durchzuführen. Die 
Ergebnisse dieser Erhebung wurden in der Sitzung 
2025 vorgestellt. Sie liefern eine umfassende Über-
sicht über die aktuelle Versorgungssituation im 
Landkreis und mögliche Lücken. Auf dieser Grundla-
ge wurden Handlungsempfehlungen formuliert, die 
der (Weiter-) Entwicklung bestehender und neuer 
Unterstützungsangebote dienen. Die Sitzung bot 
Gelegenheit zum Austausch, zur Reflexion der Ver-
sorgungslage und zur Abstimmung künftiger Hand-
lungsfelder.

Die Ideenwerkstatt bot allen Interessierten Raum für einen 
lebendigen Austausch und gegenseitige Inspiration. Ziel war es, 
gemeinsam passgenaue Projektideen für die jeweilige Gemeinde 
zu entwickeln.

Bei der Sitzung der Arbeitsgemeinschaft Gemeindepsychiatrischer Verbund (AG GPV) werden Handlungsempfehlungen zur (Weiter-)
Entwicklung bestehender und neuer Unterstützungsangebote formuliert.
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Welttag Seelische Gesundheit 
Der jährliche Welttag Seelische Gesundheit den die 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) ins Leben ge-
rufen hat, soll das Bewusstsein für psychische Ge-
sundheit stärken und die Stigmatisierung psychisch 
erkrankter Menschen reduzieren.

Auch im Landkreis Sigmaringen wird das Thema ak-
tiv aufgegriffen: Der Arbeitskreis »Welttag Seelische 
Gesundheit« setzt sich aus Vertretern verschiedener 
psychiatrischer Dienste, Beratungsstellen und Einrich-
tungen zusammen und verfolgt das Ziel, die Öffent-
lichkeit über dieses wichtige Thema zu informieren 
und für psychische Gesundheit zu sensibilisieren.

Am 14. Oktober 2025 veranstaltete der Arbeits-
kreis im Haus Bethlehem in Sigmaringen einen 
Themenabend für Angehörige psychisch erkrankter 
Menschen mit dem Thema »Familie und Psychose: 
gemeinsam einsam«. Referentin Gabriele Glocker 
vom Landesverband Baden-Württemberg der Ange-
hörigen psychisch erkrankter Menschen e.V. ver-
band in ihrem Vortrag persönliche Erfahrungen mit 

fachlichem Wissen. Mit einem Mosaik aus Texten, 
Musikstücken und Bildern zeigte sie das Erleben von 
Psychosen aus verschiedenen Perspektiven.

Gleichstellungsbeauftragte – Sandra Knör
Auftrag der Gleichstellungsbeauftragten ist die 
Konzipierung und Umsetzung von Maßnahmen zur 
Verbesserung der Gleichstellung von Männern und 
Frauen im Landkreis. Dazu zählen die gezielte Frau-
enförderung in bestimmten Bereichen sowie das 
durchgängige Leitprinzip der Chancengleichheit von 
Frauen und Männern in allen kommunalen Auf-
gabenbereichen. Dazu gehörten die Unterstützung 
von Vernetzungsstrukturen, Einbringen der Expertise 
in Arbeitskreise und Lenkungsgruppen, allgemeine 
Öffentlichkeitsarbeit zu Gleichstellungsthemen, Er-
mittlung frauenpolitischer Bedarfe und individuelle 
Beratungen. Die Aktivitäten konzentrierten sich im 
Jahr 2025 auf folgende Schwerpunkte:

Individuelle Beratung
Die individuelle Beratung von Frauen war 2025 
ein wichtiger Teil der Arbeit der Gleichstellungsbe-

Mitglieder des Arbeitskreises »Welttag Seelische Gesundheit« werben für den Themenabend für Angehörige psychisch erkrankter 
Menschen mit dem Thema »Familie und Psychose: gemeinsam einsam« am 14. Oktober.
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auftragten. 28 Frauen suchten nach Beratung und 
Unterstützung. Die Mehrfachbelastung durch Er-
werbsarbeit, Kinderbetreuung, Haushalt, private 
Sorgearbeit und Mental Load  brachte viele Frauen 
an ihre Grenzen. Mental Load beschreibt die unsicht-
baren Planungsaufgaben, die im Alltag anfallen und 
hauptsächlich von Frauen übernommen werden. Die 
gerechtere Verteilung der Belastungen war Thema in 
vielen Gesprächen, besonders im Hinblick auf Beruf 
und Karriere im Spannungsfeld der Vereinbarkeit 
von Sorgearbeit und Arbeitsmarkt. Zudem wurde 
häufig zu den Themen Gewalt und Benachteiligung 
um Hilfe ersucht. Viele Frauen wurden erfolgreich 
an spezifische Beratungsstellen und Hilfsangebote 
weitervermittelt.

Gegen Gewalt an Frauen
Die Arbeitsgruppe zum Thema häusliche Gewalt 
hat sich 2025 dreimal und der Runde Tisch einmal 
getroffen. Beide Gremien haben sich als effektive 
Maßnahme zur Verbesserung der Abläufe, zum Aus-
tausch aktueller Entwicklungen und einer engen Zu-
sammenarbeit zwischen allen Akteuren entwickelt. 
Die Öffentlichkeitskampagne zum 25. November, 
dem Tag gegen Gewalt an Frauen und Mädchen, 
war die Bäckertüten-Aktion »Gewalt kommt nicht 
in die Tüte«. In 42 Filialen aus dem Landkreis wur-

den im Aktionszeitraum 50.000 Tüten verteilt. Die 
orange Bank mit Frauenfigur Andrea tourt weiterhin 
durch den Landkreis und macht ganzjährig auf das 
Thema Gewalt an Frauen aufmerksam. So stand die 
Bank unter anderem drei Wochen lang im Rathaus in 
Sigmaringen.

Frauenwirtschaftstage
Gemeinsam mit erfahrenen und neuen Koopera-
tionspartnerinnen wurde ein abwechslungsreiches 
Angebot an Digital- und Präsenzveranstaltungen 
während der Frauenwirtschaftstage 2025 mit dem 
Motto »Zukunft gestalten: Frauen & Männer stark 
als Team« im Landkreis Sigmaringen angeboten. Die 
Auftaktveranstaltung im Karls Hotel unter dem Titel 
»7 Minuten Mut – Geschichten vom Arbeiten, Wach-
sen und Weitergehen« war mit 70 Teilnehmerinnen 
sehr erfolgreich. Fünf Frauen, die beruflich neue 
Wege gegangen sind, erzählten eindrucksvoll ihre 
eigenen Geschichten: ehrlich, mutig, inspirierend – 
und in jeweils nur sieben Minuten. Anschließend gab 
es einen regen Austausch mit dem Publikum und 
Zeit für Vernetzung.

Gleichstellung am Arbeitsmarkt
Die Konzipierung und Umsetzung von Maßnah-
men für Frauen und Mädchen zum Thema Beruf 
hatte 2025 einen hohen Stellenwert. Gemeinsam 
mit der Kontaktstelle Frau und Beruf wurden vier 
Beratungstage im Landratsamt angeboten. Beson-
ders die individuelle Beratung wurde überaus stark 
nachgefragt. Zudem wurde auch das Angebot von 
Video- und Telefonberatung weiter ausgebaut. Das 
Onlineangebot der Kontaktstelle wurde umfang-
reich genutzt. 

Gendersensible Erziehung
Einen weiteren Schwerpunkt der Arbeit bildet die 
Konzeption von Fortbildungsinhalten zum Thema 
Geschlechtersensibilität im frühkindlichen Umfeld. 
Dazu wurden Inhalte weiterentwickelt, die sich an 
Erzieherinnen und Erzieher, Tageseltern und Eltern 
richten und Kindern die Möglichkeit eröffnen soll, 
ihre Persönlichkeit frei von Stereotypen zu entwi-
ckeln. Das Thema wurde als Standardangebot in 
die Qualifizierung der Tageseltern im Frauen-Begeg-
nungs-Zentrum aufgenommen. Der Medienkoffer 
mit Büchern und Anleitungen zum Thema, den 
Kindertageseinrichtungen ausleihen können, wurde 
regelmäßig aktualisiert und erweitert. Zudem bietet 
die Gleichstellungsbeauftragte Unterstützung und 
Fortbildung je nach Wünschen und Bedürfnissen der 
Einrichtungen an.

Bettina Häberle, Sandra Knör und Ellen Valerius (von links) bei 
der Übergabe der orangen Bank im Rathaus in Sigmaringen.
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Soziales
Karin Richter

Der Fachbereich Soziales ist zuständig für die Belange der Landkreisbewohner, wenn es um Themen wie Hil-
fe zum Lebensunterhalt, Grundsicherung im Alter, Menschen mit Behinderung, Hilfe zur Pflege, Betreuungs-
recht und einiges mehr geht. Die Sozialhilfe umfasst auch Leistungen, die helfen sollen, schwierige soziale 
oder gesundheitliche Lebenssituationen zu meistern. Dazu zählen auch die Beratungsleistungen der Schuld-
nerberatung und des Pflegestützpunkts. Zudem arbeitet der Fachbereich mit einer ganzen Reihe von Einrich-
tungen und Organisationen zusammen, die die Versorgung mit Sozialleistungen im Landkreis sicherstellen 
und durch den Landkreis finanziell gefördert werden. Darüber hinaus obliegt ihm die Geschäftsführung des 
Pflegenetzwerks. Neben diesen kommunalen Aufgaben der Sozialhilfe werden auch staatliche Aufgaben wie 
Wohngeld, BAföG, das Schwerbehindertenrecht, Leistungen nach dem Bildungs- und Teilhabepaket sowie 
des Versorgungsamts wahrgenommen.

Steigende Fallzahlen und Weiterentwicklung 
der Betreuungsbehörde
Nach dem Betreuungsgesetz kann für Erwachsene, 
die aufgrund einer psychischen Krankheit oder einer 
körperlichen, geistigen oder seelischen Behinderung 
ihre Angelegenheiten ganz oder teilweise nicht mehr 
eigenverantwortlich selbst besorgen können und 
keine ausreichende Vorsorge getroffen haben, eine 
rechtliche Betreuung angeordnet werden. 

In den vergangenen Jahren ist die Zahl der Betreu-
ungsverfahren im Landkreis Sigmaringen deutlich an-
gestiegen. Während im Jahr 2016 noch rund 340 Be-
treuungsverfahren verzeichnet wurden, lag die Zahl 
im Jahr 2023 bereits bei über 600. Das Jahr 2025 
erreichte mit deutlich über 750 Verfahren einen 
weiteren Höchststand. Diese Entwicklung ist Aus-
druck gesamtgesellschaftlicher Veränderungen, etwa 
durch den demografischen Wandel, zunehmende 
psychische Erkrankungen sowie fehlende oder nicht 
rechtzeitig getroffene Vorsorge.

Mit der Reform des Betreuungsrechts zum 1. Januar 
2023 haben sich die Aufgaben der Betreuungsbe-
hörde zudem erheblich erweitert. Neben der Mitwir-
kung in gerichtlichen Verfahren umfasst die Arbeit 
heute verstärkt Beratungs-, Unterstützungs- und 
Vermittlungsaufgaben, beispielsweise zur Vorsorge 
oder zur Anbindung an soziale Hilfesysteme.

Um den steigenden Anforderungen zu begegnen, 
hat der Landkreis Sigmaringen die Strukturen im 
Betreuungswesen weiterentwickelt und die Zu-
sammenarbeit mit externen Partnern gestärkt. Ein 
Schwerpunkt liegt dabei auf der Netzwerk- und 
Querschnittsarbeit sowie auf der Kooperation mit 
dem anerkannten SKM Betreuungsverein. Ziel ist es, 
Betroffene frühzeitig zu informieren, ehrenamtliche 
Betreuerinnen und Betreuer zu gewinnen und zu 
unterstützen sowie die Qualität der Betreuung lang-
fristig zu sichern. 

Trotz der gestiegenen Fallzahlen bleibt die Betreu-
ungsbehörde ein verlässlicher Ansprechpartner für 
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Bürgerinnen und Bürger im Landkreis. Durch orga-
nisatorische Anpassungen und die enge Zusammen-
arbeit mit dem SKM wird sichergestellt, dass die 
Aufgaben weiterhin bürgernah wahrgenommen 
werden können. 

Neuausrichtung der Schuldnerberatung
Die Schuldnerberatung ist eine wichtige Unterstüt-
zung für Menschen in finanziellen Schwierigkeiten 
und richtet sich an Leistungsberechtigte nach dem 
Sozialgesetzbuch (SGB II und XII). Ziel ist es, Ratsu-
chende bei der Stabilisierung ihrer finanziellen Situa-
tion zu begleiten und Wege aus der Überschuldung 
aufzuzeigen.

Um dieses Angebot auf Dauer zukunftsfähig si-
cherzustellen, hat der Landkreis Sigmaringen die 
Schuldnerberatung neu ausgerichtet. Ab Januar 
2026 übernimmt der Caritasverband für das Dekanat 
Sigmaringen-Meßkirch diese Aufgabe. Grundlage 
hierfür ist ein entsprechender Beschluss des Verwal-
tungs- und Sozialausschusses. 

Mit der Übertragung an einen erfahrenen freien 
Träger wird die Schuldnerberatung künftig enger mit 
weiteren sozialen Unterstützungsangeboten ver-
knüpft. Der Caritasverband verfügt über eine lang-
jährige Erfahrung in der sozialen Beratung und bietet 
einen niedrigschwelligen Zugang für Ratsuchende. 
Der Landkreis bleibt weiterhin für die Sicherstellung 
der gesetzlichen Aufgabe verantwortlich und arbei-
tet eng mit dem Caritasverband zusammen. Die 
Neuausrichtung trägt zudem den absehbaren gesetz-
lichen Entwicklungen Rechnung, durch die der Stel-
lenwert der Schuldnerberatung weiter steigen wird. 

Ausbau der Beratung 
durch das Versorgungsamt
Das Versorgungsamt ist zentrale Anlaufstelle für 
Fragen rund um das Schwerbehindertenrecht und 
weitere versorgungsrechtliche Leistungen. Um 
Bürgerinnen und Bürger künftig noch besser bei der 
Antragstellung zu unterstützen, wird das Beratungs-
angebot weiter ausgebaut.  

Ab Januar 2026 bietet das Versorgungsamt einmal 
monatlich eine persönliche Sprechstunde an. Ziel ist 
es, Antragstellende frühzeitig zu begleiten, offene 
Fragen zu klären und Hilfestellung bei der Antrag-
stellung zu geben. Die Beratung findet zu einem 
festen Termin und nach vorheriger Anmeldung 
statt. 

Darüber hinaus beteiligt sich das Versorgungsamt 
im Sommer 2026 an einem Pilotprojekt zur Einfüh-
rung eines neuen Fachverfahrens. Diese neue Soft-
ware soll es ab Frühjahr 2027 ermöglichen, Anträge 
vollständig digital einzureichen. Das vereinfacht die 
Abläufe und verbessert die Erreichbarkeit des Versor-
gungsamts für die Bürgerinnen und Bürger.

Grundsicherung im Alter 
und bei Erwerbsminderung 
Die Mitarbeitenden der Grundsicherung betreuen 
derzeit rund 1.600 Hilfesuchende und damit etwa 
150 mehr als zu Beginn des Jahres 2023. Noch stär-
ker gewachsen ist die Zahl der häufig zeitintensiven 
Beratungsanfragen und -gespräche sowie Vergleichs-
berechnungen, zum Beispiel für Wohngeld oder Be-
scheinigungen für die Rundfunkgebührenbefreiung 
– Vorgänge, die in keiner Statistik erfasst werden.
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Die Regelsätze waren in den Jahren 2022 und 2023 
deutlich angehoben worden und mit der Einführung 
der Karenzzeit bei den Unterkunftskosten sowie dem 
höheren Vermögensfreibetrag wurden bereits ent-
lastende Regelungen geschaffen. Gleichzeitig führen 
die gestiegenen Lebenshaltungskosten der ver-
gangenen Jahre, aber auch deutlich höhere Mieten 
und höhere Erwartungen an den Lebensstandard zu 
einem spürbar erhöhten Beratungsaufkommen.

Die Generation »Babyboomer«, also jene Jahrgän-
ge, die zwischen 1955 und 1969 geboren wurden, 
stellt seit 2025 einen erheblichen demografischen 
Faktor dar, dessen Auswirkungen sowohl auf den 
Arbeitsmarkt als auch auf die Sozialsysteme nicht zu 
übersehen sind. Auch im Bereich Grundsicherung im 
Alter und bei Erwerbsminderung (SGB XII) machen 
sich die Veränderungen durch die Babyboomer be-
merkbar. Der Übergang in den Ruhestand, gepaart 
mit einer höheren Lebenserwartung und teilweise 
unzureichenden Altersvorsorgemodellen, vor allem 
bei Frauen, führt zunehmend zu einem Anstieg der 
Fallzahlen in der Grundsicherung im Alter. 

Seit einigen Jahren ist ein deutlicher Anstieg der Zahl 
der Babyboomer zu verzeichnen, die in den Ruhe-
stand eintreten und unterstützend auf staatliche 
Leistungen angewiesen sind. Ein besonders deut-
licher Anstieg der Geburten ist vom Jahrgang 1958 
auf den Jahrgang 1959 zu verzeichnen, der ab dem 
1. März 2025 in den Ruhestand eintritt. 

Der merkliche Anstieg in der Zahl der Rentner, vor-
wiegend aus der Generation der Babyboomer, wird 
sich, wenn auch in abgeschwächter Form, fort-

setzen: Die geburtenstarken Jahrgänge Anfang der 
1960er-Jahre werden in den nächsten Jahren nach 
und nach in den Ruhestand treten.

Zusätzlich beeinflusst die gestiegene Lebenserwar-
tung die demografische Struktur. So wurden laut 
Statistischem Bundesamt Männer, die 1950 geboren 
wurden, im Schnitt noch 64,6 Jahre, Frauen 68,5 
Jahre alt. Eine Dekade später wurden Männer, die 
1960 geboren wurden, bereits 66,9 Jahre, Frauen 
72,4 Jahre alt. Im Durchschnitt erhöhte sich die 
Lebenserwartung somit um 3,1 Jahre. Die Verlän-
gerung der Lebenserwartung führt dazu, dass viele 
Babyboomer nicht nur länger im Ruhestand leben, 
sondern auch länger auf die soziale Absicherung 
angewiesen sind. Das wirkt sich bei einem gleich-
zeitigen Bezug von Sozialleistungen nicht nur auf die 
Rentenversicherung, sondern auch auf den Bezug 
der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsmin-
derung nach dem SGB XII aus. Zum einen steigt die 
Zahl der neuen Leistungsbezieher an, zum anderen 
bleiben die Leistungsbezieher durch eine höhere 
Lebenserwartung auch länger im Leistungsbezug.

Die Auswirkungen dieser demografischen Entwicklun-
gen sind auch in den Fallzahlen der Grundsicherung 
im Alter und bei Erwerbsminderung deutlich sichtbar, 
wie aus untenstehender Tabelle ersichtlich ist.

Die Ursachen für den Anstieg der Fallzahlen in der 
Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 
sind vielfältig:

›  �Unzureichende Altersvorsorge: Viele Babyboomer 
haben im Laufe ihres Arbeitslebens nicht ausrei-
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chend für das Alter vorgesorgt. Der private Ren-
tenaufbau war insbesondere in den ersten Jahr-
zehnten der Nachkriegszeit oft nicht die Norm, 
und viele Menschen haben sich auf die gesetzliche 
Rente verlassen. Diese reicht jedoch in vielen 
Fällen nicht mehr aus, um den Lebensunterhalt im 
Alter decken zu können. 

›  �Höhere Lebenserwartung: Die Verlängerung der 
Lebensspanne bedeutet, dass immer mehr Men-
schen länger im Ruhestand leben und damit län-
ger auf staatliche Unterstützung angewiesen sind.

›  �Fachkräftemangel und Erwerbsbiografien: In 
einigen Fällen ist der fehlende Zugang zu einem 
ausreichenden Einkommen in der Erwerbspha-
se, beispielsweise aufgrund von Arbeitslosigkeit, 
Pflegezeiten oder Teilzeitarbeit, der Grund, warum 
die Rentenansprüche nicht ausreichen. Hier wird 
in vielen Fällen aufstockende Grundsicherung 
bezogen. Besonders häufig betroffen sind Frauen 
aus den Babyboomer-Jahrgängen, die aufgrund 
von Kindererziehungszeiten nicht in Vollzeit be-
ziehungsweise nur in geringfügigen oder schlecht 
bezahlten Tätigkeiten beschäftigt waren, was sich 
jetzt auf die Rentenhöhe niederschlägt. Bei vielen 
hat die gemeinsame Rente mit dem Partner zum 
Leben gereicht. Verstirbt dieser oder kommt dieser 
in ein Pflegeheim, reicht die eigene Rente nicht 
mehr zum Leben aus. Das schlägt sich auch in den 
Fallzahlen der Grundsicherung nieder: 55 Prozent 
der Leistungsbezieher sind Frauen.

In den vergangenen zwei Jahren ist die Zahl der Leis-
tungsbeziehenden sowohl in der Hilfe zum Lebens-
unterhalt als auch in der Grundsicherung deutlich 
gestiegen. Trotz herausfordernder Rahmenbedin-
gungen wie vorübergehend unbesetzten Stellen und 
der Einarbeitung neuer Mitarbeitender, standen die 
Mitarbeitenden den Hilfesuchenden stets mit offe-
nem Ohr, fachkundigem Rat und tatkräftiger Unter-
stützung zur Seite.

Da der Höhepunkt der geburtenstarken Jahrgänge 
erst mit dem Jahrgang 1964 erreicht wird, der im 
Jahr 2031 in den Ruhestand eintritt, ist davon auszu-
gehen, dass der Trend steigender Zahlen von Leis-
tungsbeziehenden in den nächsten Jahren anhalten 
wird. Die Mitarbeitenden der Grundsicherung wer-
den somit auch in den kommenden Jahren mit einer 
wachsenden Zahl an Anträgen und Anforderungen 
konfrontiert werden.

15 Jahre Pflegestützpunkt
Der Pflegestützpunkt Landkreis Sigmaringen feierte 
2025 sein 15-jähriges Bestehen. Die Beratungs-
stelle, die am 24. August 2010 in Mengen eröffnet 
wurde, hat sich in dieser Zeit zu einer unverzicht-
baren Anlaufstelle für ratsuchende Bürgerinnen 
und Bürger entwickelt und bietet für gesetzlich 
Krankenversicherte eine neutrale, kostenlose und 
unabhängige Beratung rund um das Thema Pflege. 
Gestartet mit zwei Mitarbeiterinnen im Umfang von 
1,2 Vollzeitstellen, ist das Team mittlerweile auf drei 
Mitarbeiterinnen mit insgesamt 2,52 Vollzeitstellen 
angewachsen. Alle Mitarbeiterinnen verfügen über 
eine spezielle Weiterbildung zur Pflegeberaterin und 
können damit eine individuelle und bedarfsgerechte 
Beratung sicherstellen. Dass der Bedarf an Beratun-
gen weiter steigen wird, ist zu erwarten.

Der Pflegestützpunkt versteht sich nicht nur als Be-
ratungsstelle, sondern auch als wertvolle Stütze für 
Menschen, die vor der Herausforderung stehen, Pfle-
ge für sich oder ihre Angehörigen zu organisieren. 
Die Beratung bietet Orientierung in einer oft kom-
plexen Pflegesituation und hilft dabei, Versorgungs-
wege klar zu strukturieren und individuelle Pflege-
arrangements zu entwickeln. In den mehr als 21.000 
Beratungen in den vergangenen 15 Jahren reichte 
die Themenvielfalt von einfachen Fragestellungen bis 
hin zu komplexen individuellen Versorgungskonzep-
ten.

Entwicklungen im Bereich 
der Hilfe zur Pflege 
Die Kosten für einen Platz im Pflegeheim sind in den 
vergangenen Jahren in Deutschland deutlich gestie-
gen und stellen für viele Pflegebedürftige und ihre 
Angehörigen eine erhebliche finanzielle Belastung 
dar. Im Durchschnitt über alle Kreise deutschland-
weit, liegt der Eigenanteil, den die Bewohnerinnen 
und Bewohner selbst tragen müssen, bei 2.948 Euro 
im Monat. In einigen Bundesländern, etwa Baden-
Württemberg, fallen die Kosten mit durchschnittlich 
über 3.400 Euro sogar noch höher aus.

Die Pflegeheimkosten setzen sich aus mehreren Be-
standteilen zusammen: den pflegebedingten Kosten, 
die nur teilweise mit einem Pauschalbetrag von der 
Pflegeversicherung gedeckt sind, den Ausgaben für 
Unterkunft und Verpflegung sowie den Investitions-
kosten, die vollständig von den Bewohnern getragen 
werden müssen. Hinzu kommen mögliche Zuschlä-
ge, zum Beispiel durch tarifliche Vorgaben oder 
Ausbildungsumlagen. Steigende Löhne im Pflegebe-
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reich, höhere Energie- und Lebensmittelpreise sowie 
größerer Sanierungsbedarf in vielen Einrichtungen 
haben die Kostenstruktur zusätzlich verschärft.

Insgesamt haben die Ausgaben in stationären und 
teilstationären Pflegeeinrichtungen kontinuierlich 
zugenommen. Trotz einzelner Reformschritte und 
Zuschüsse der Pflegeversicherung reichen die Leis-
tungen häufig nicht aus, um die Gesamtkosten zu 
decken, was den Eigenanteil der Bewohner stetig 
erhöht. Für viele Menschen mit geringeren Renten 
führt dies zu finanziellen Engpässen, sodass ergän-
zende Hilfen oder familiäre Unterstützung not-
wendig werden. Das spiegelt sich auch im Bereich 
der Hilfe zur Pflege wider, wo in den vergangenen 
Jahren eine Zunahme der Kosten und der Anträge 
deutlich zu erkennen ist.

Eingliederungshilfe
Die Eingliederungshilfe befindet sich durch das 
Bundesteilhabegesetz (BTHG) ebenfalls im stetigen 
Wandel. Nachdem die Vertragsumstellungen auf die 
neue Leistungssystematik größtenteils abgeschlossen 
werden konnten, hat sich auch die bereits bestehen-
de Leistungsstruktur verändert.

Der Verein für Sozialpsychiatrie e.V. mit Hauptsitz 
in Reutlingen bietet seit April 2025 Assistenz beim 
Wohnen (ABW) in Verbindung mit Wohnraum für 
Menschen mit einer vorrangig seelischen Behinde-
rung im Landkreis Sigmaringen an. . Dorst ist dieses 
Angebot das bisher erste seiner Art. Insbesondere 
Menschen mit einer seelischen Beeinträchtigung sind 
von akuter Wohnungslosigkeit bedroht. Der ange-
spannte Wohnungsmarkt verstärkt dieses Problem 
zusätzlich. Das neue Angebot konnte eine bestehen-
de Versorgungslücke schließen.

Die ABW mit Wohnraum durch den VSP wurde zu-
nächst auf maximal fünf Plätze begrenzt. Eine Dreier-
WG in Sigmaringen wurde zum 1. November 2025 
vollständig besetzt. Das Leistungsangebot ist auf den 
nördlichen Teil des Landkreises beschränkt.

Auf der anderen Seite des Landkreises bietet der 
Mariaberg e.V. in Pfullendorf seit dem Sommer 2025 
ebenfalls zwei Plätze im ABW mit Wohnraum für 
Menschen mit einer vorrangig geistigen oder körper-
lichen Behinderung an.

Die Umstellung auf das neue Vertragsrecht nach 
dem Bundesteilhabegesetz und dem Landesrahmen-
vertrag SGB IX Baden-Württemberg hatte viele ver-

schiedene Leistungsmodelle zur Folge. Zuvor gab es 
in der Eingliederungshilfe fünf Hilfebedarfsgruppen. 
Mit der Umstellung konnte jeder Leistungserbringer 
individuell ein Modell entwickeln, das die Bedarfe 
der Leistungsberechtigten personenzentriert abbil-
den soll. Nahezu jeder Leistungserbringer der Einglie-
derungshilfe in Baden-Württemberg entwickelte eine 
andere Leistungssystematik. Daher sind die Bedarfe 
der Menschen mit einer wesentlichen Behinderung 
in besonderen Wohnformen unterschiedlich einzu-
stufen. Das erfordert einen unverhältnismäßig hohen 
Aufwand in der Verwaltung, sowohl bei den Leis-
tungsträgern als auch bei den Leistungserbringern, 
und macht die Fälle wenig vergleichbar. Diese Um-
stände haben dazu bewogen, Anfang 2025 einen 
Modellkonsolidierungsprozess ins Leben zu rufen. 
Rund 100 Vertreterinnen und Vertreter der Leistungs-
träger, Leistungserbringer, Interessenvertretung und 
Sozialministerium machten sich auf den Weg der 
Modellkonsolidierung. 

Zunächst wurden in acht Arbeitsgruppen die Themen 
Basismodul und zusammengefasste Leistungen (Pha-
se 1), Fachleistungsstunde und Universalität (Phase 
2) sowie Transparenz und Vergleichbarkeit (Phase 3) 
bearbeitet. Die jeweiligen Arbeitsgruppen waren mit 
den unterschiedlichen Interessenvertreterinnen und 
-vertretern besetzt. In einem zweiten Schritt wurden 
im großen Plenum die jeweiligen Ergebnisse präsen-
tiert und diskutiert. Parallel wurde nach Phase 2 in 
Vertiefungsgruppen sondiert, ob die Reduzierung 
auf drei Modelle ein realistisches Ziel und erreichbar 
sein kann. Im Oktober 2025 stand für die Leistungs-
trägerseite fest, dass die beabsichtigen Verbesserun-
gen bei einer Reduzierung auf drei Modelle nicht 
erreichbar sind. Unter dieser Prämisse wurden die 
Leistungserbringer aufgefordert zu prüfen, ob dieser 
Weg hin zu einem Modell gemeinsam beschritten 
werden kann. Die Landräte und Landrätinnen unter-
stützen daher das klare Ziel, dass am Ende des Kon-
solidierungsprozesses ein Modell geeint ist. 

Inzwischen hat sich die Leistungsträgervertretung 
durch diverse Gremienbeschlüsse inhaltlich manda-
tieren lassen. Diese Positionierung ist derzeit nicht 
kompatibel mit den bislang von der Leistungserbrin-
gerseite formulierten Erwartungen an das Prozess-
ergebnis. Dennoch setzen Leistungsträger, Leistungs-
erbringer, Interessenvertretung und das Land das 
klare Signal, den Prozess weiter aktiv miteinander 
gestalten zu wollen. Nun stehen ein intensiver Aus-
handlungsprozess und die Suche nach tragfähigen 
Kompromisslinien an. 
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Jugend
Hubert Schatz

Der Fachbereich Jugend unterstützt mit seinen Angeboten Kinder, Jugendliche und Familien.

Jugendleiter-Ausbildung
Die Jugendleitercard (Juleica) ist ein bundesweit gül-
tiger Standard für Ehrenamtliche, die in Vereinen und 
Verbänden Jugendgruppen leiten. Um ihre Stellung 
zu stärken und ihnen für ihre vielfältigen Aufgaben 
eine amtliche Legitimation zu geben, die heutigen 
Ansprüchen genügt, bietet das Landratsamt in Ko-
operation mit dem Kreisjugendring Sigmaringen 
regelmäßig Kurse zum Erwerb der Juleica an. Zu 
den Inhalten gehören Themen wie Gruppendyna-
mik, Führungsstile, Methoden in der Jugendarbeit, 
Projektarbeit, Öffentlichkeitsarbeit, Spiele, Haftung, 
Aufsichtspflicht, Kinderschutz und Möglichkeiten 
zur finanziellen Förderung. Im Jahr 2025 haben 15 

Teilnehmende die Juleica erworben. Die Gruppe 
war altersmäßig bunt gemischt, was den Austausch 
zwischen Erfahrungen und neuen Ideen besonders 
interessant gemacht und zu Diskussionen angeregt 
hat. Was die Dichte der Juleica-Inhaberinnen und 
-Inhaber angeht, zählt der Landkreis Sigmaringen im 
Landesvergleich zur Spitzengruppe.

Wirkungsmessung und Prozesssteuerung 
im Jugendamt
Im Jahr 2024 wurde ein wichtiger Schritt hin zu mo-
derner, datenbasierter Steuerung unternommen. Mit 
dem Projekt Wirkungsorientierte Steuerung und der 
Einführung des Programms WiMes wurde ein zentra-
les Instrument installiert, um die Effekte der Jugend-
hilfe systematisch messbar zu machen. Damit sollen 
nicht nur Hilfeziele dokumentiert, sondern vor allem 
die Wirksamkeit der Hilfen zur Erziehung für junge 
Menschen und deren Familien transparent dargestellt 
werden, um auf dieser Grundlage Entscheidungen 
treffen zu können.

Parallel dazu wurde im Fachverfahren ein neues 
Modul zur Prozesssteuerung implementiert. Um die 
Abläufe realitätsnah abzubilden, wurden im Vorfeld 
ausführliche Prozessinterviews mit allen Teams ge-
führt und anschließend im Programm Picture model-
liert. Diese Arbeit bildet die Grundlage für die anste-
hende Personalbemessung, da sie die vorhandenen 
Aufgaben, Arbeitsschritte und Schnittstellen präzise 
sichtbar macht.

Im Laufe des Jahres nutzen 15 Ehrenamtliche die Möglichkeit, 
beim gemeinsamen Kurs von Landratsamt und Kreisjugendring 
die Jugendleitercard (JuLeica) zu erwerben.
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Darüber hinaus trägt die strukturierte Prozessdarstel-
lung dazu bei, das Wissensmanagement zu stärken. 
Durch klar definierte Abläufe und eine einheitliche 
Dokumentation können Prozesse kontinuierlich 
verbessert und die Einarbeitung neuer Mitarbeiten-
der deutlich erleichtert werden. Insgesamt wurden 
damit wichtige Voraussetzungen geschaffen, um 
die Arbeitsweise noch effizienter, transparenter und 
wirkungsorientierter auszurichten.

Jugendmedienakademie
Im Projekt Jugendmedienakademie fanden in den 
Osterferien die »Gamesweek« (Workshops zur 
Spiele-Entwicklung), in den Pfingstferien die »Maker 
Days« (Workshops rund um den 3-D-Druck) und in 
den Herbstferien die »Codeweek« (Workshops zum 
Programmieren) statt. 50 Kinder und Jugendliche ab 
acht Jahren setzten sich kreativ mit digitalen Themen 
auseinander. Zudem trifft sich eine Gruppe von bis 

zu 20 Jugendlichen regelmäßig im Kreismedienzen-
trum, um zusammen neue Programme und Mate-
rialien auszuprobieren und neue Ideen für eigene 
Projekte zu entwickeln und umzusetzen.

Kinderschutz in Vereinen und Verbänden
Der Kinderschutz in Vereinen und Verbänden wurde 
konsequent weiter betrieben. In zwei Online-Veran-
staltungen an jeweils drei Abenden wurden insge-

samt 98 Vereinsvertreter 
zu diesem wichtigen 
Thema geschult. Bis-
lang haben 187 Vereine 
eine Vereinbarung mit 
dem Fachbereich Jugend 
getroffen. Das Kinder-

schutzsiegel »Kinderschutz – na klar!« bekamen 54 
Vereine und Verbände verliehen, die bereits ein Prä-
ventions- und Schutzkonzept entwickelt haben. Seit 

Bei den Angeboten der Jugendmedienakademie setzen sich Kinder und Jugendliche kreativ mit digitalen Themen auseinander.
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Dezember 2025 stehen die ersten Schutzkonzept-
berater für die Vereine und Verbände im Landkreis 
zur Verfügung. Sie können im Fachbereich Jugend 
angefragt und von dort vermittelt werden.

Ausbildung zur Kinderschutzfachkraft
Die Beratung bei Verdacht auf Kindeswohlgefähr-
dung ist für viele Fachkräfte, die mit Kindern und 
Jugendlichen arbeiten, ein wichtiger Bestandteil in 
der Einschätzung, ob ein Kind oder Jugendlicher 
gefährdet ist oder nicht. Kinderschutz- oder insoweit 
erfahrene Fachkräfte unterstützen dort mit viel Fach-
wissen und Erfahrung im Kinderschutz.

Im Mai 2025 schlossen 25 Fachkräfte aus verschiede-
nen Institutionen (Mariaberg, Caritasverband des De-
kanats Sigmaringen-Meßkirch, Haus Nazareth, Furt-
mühle, Landratsamt Sigmaringen) erfolgreich ihre 
Ausbildung zur zertifizierten Kinderschutzfachkraft 
ab. Damit wurde auch der Generationenwechsel des 
seit Jahren bestehenden Beratungsteams vorbereitet. 
Die Ausbildung wurde vom Landkreis organisiert und 
in Kooperation mit dem Kinderschutzbund Baden-
Württemberg durchgeführt. Dass die Ausbildung im 
Landkreis stattfinden konnte, war auch ein Gewinn 
für das gegenseitige Kennenlernen und den Wis-
senstransfer im Kinderschutz.

Qualifizierungskurs für Kindertagespflege
In feierlichem Rahmen erhielten elf Teilnehmerinnen 
des Qualifizierungskurses ihr Zertifikat zur Aus-
übung der Tätigkeit als Kindertagespflegeperson. 
Zuvor wurden sie ein Jahr lang in unterschiedli-
chen Themenbereichen wie Pädagogik, Soziologie, 
Kinderschutz und Ernährung geschult und darin 
unterstützt, ihre eigenen Kompetenzen weiterzuent-
wickeln. Für pädagogische Fachkräfte umfasst die 

Qualifizierung 50 Unterrichtseinheiten. Nicht päda-
gogische Fachkräfte müssen insgesamt 300 Unter-
richtseinheiten absolvieren. 

Im Landkreis Sigmaringen gibt es aktuell 64 Kin-
dertagespflegepersonen, die mit viel Engagement, 
Einfühlungsvermögen und Fachwissen 241 Kinder 
betreuen, fördern und begleiten.

Starkes Bündnis etabliert sich
Mit einer Fazitveranstaltung am 18. November 2025 
fand das Förderprojekt »Starke Bündnisse gegen 
sexualisierte Gewalt« im Tandem von Jugendamt 
und Fachberatungsstelle Lichtblick seinen Abschluss. 
Damit wurde das Ziel erreicht, im Landkreis Sigmarin-
gen ein Bündnis zu etablieren, das die vorhandenen 
Angebote, Akteure, Strukturen und Netzwerke, die 
für den Schutz vor sexualisierter Gewalt bestehen 
und arbeiten noch enger miteinander verknüpft.

Mit dem erfolgreichen Abschluss des Qualifizierungskurses ge-
winnt der Landkreis Sigmaringen elf Kindertagespflegepersonen 
hinzu.

25 Mitarbeitende verschiedener Institutionen lassen sich zu zertifizierten Kinderschutzfachkräften ausbilden.
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Es wurde deutlich, wie wichtig die Stärkung und 
Sensibilisierung von Fachkräften, Ehrenamtlichen 
und Lehrkräften ist, um den Schutz von Kindern 
nachhaltig zu verbessern. Aus den Erkenntnissen des 
Projekts werden nun für den Landkreis ein Angebot 
für übergriffig gewordene Kinder und Jugendliche 
entwickelt und ein Interventionsleitfaden für die 
Schulen erstellt. Zukünftig wird das Starke Bündnis in 
allen Lebensräumen von Kindern wirksam sein. Kitas, 
Schulen, Vereine und Gemeinwesen sollen sichere 
Orte werden. Ebenso sollen Kinder und Jugendliche 
dort Ansprechpersonen finden, die ihnen zuhören 
und Verantwortung übernehmen. So müssen Kinder 

und Jugendliche nach Angaben der internationalen 
Nichtregierungsorganisation Innocence in Danger 
achtmal um Hilfe bitten, ehe sie gehört werden.

Fachtag zu herausforderndem Verhalten 
in der Kindertagesbetreuung 
Rund 270 Fachkräfte aus den Landkreisen Sigma-
ringen, Ravensburg und dem Bodenseekreis trafen 
sich am 1. April 2025 in Weingarten, um sich über 
herausforderndes Verhalten in der Kindertages-
betreuung auszutauschen und zu vernetzen. Die 
Teilnehmenden konnten sich verschiedene Unter-
stützungsmöglichkeiten und Informationen einholen. 
Vertreten waren die Erziehungsberatungsstellen der 
Landkreise Sigmaringen und Bodenseekreis, die AOK 
mit ihrem »Jolinchen Kids – seelische Gesundheit«-
Programm und die interdisziplinäre Frühförderstelle 
»Mobile« aus Ravensburg. Zudem konnte man sich 
an den Ständen »HeVeKi – Herausforderndes Verhal-
ten in der Kita professionell begleiten«, »KIP – Kin-
der psychisch kranker Eltern« und »Stark im Sturm 
– Hilfen für Kinder psychisch und suchterkrankter 
Eltern« über deren Angebote informieren.

Der Fachtag gab den Mitarbeitenden in der Kinder-
tagesbetreuung wertvolle Anregungen und neue 
Perspektiven, um Kinder mit herausforderndem Ver-
halten besser zu verstehen und zu begleiten.

Beim Fachtag am 1. April in Weingarten geht es um herausforderndes Verhalten in der Kindertagesbetreuung.

Am 18. November findet die Fazitveranstaltung des Starken 
Bündnisses gegen sexualisierte Gewalt statt.
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Gesundheit
Dr. Susanne Haag-Milz

Der Fachbereich Gesundheit nimmt Aufgaben des öffentlichen Gesundheitsdienstes wahr: vom Amts- und 
Gerichtsärztlichen Dienst, Infektionsschutz und Umwelt über den Jugendärztlichen Dienst, Gesundheitsför-
derung und Prävention bis hin zum Sozialmedizinischen Dienst und zur Heimaufsicht.

�Verabschiedung von Dr. Ulrike Hart
Am 27. November 2025 hat der Fachbereich Ge-
sundheit nach über zehn Jahren seine stellvertreten-
de Fachbereichsleiterin Dr. med. Ulrike Hart verab-
schiedet. Diese prägte insbesondere den Bereich der 
Gesundheitsförderung und Prävention und baute 
die Kommunale Gesundheitskonferenz im Landkreis 
Sigmaringen mit auf. Dr. Hart etablierte eine um-
fassende Gesundheitsberichterstattung. Auch die 
erfolgreiche Durchführung von Förderprojekten zur 
Gesundheit rund um die Geburt und zu Primärver-
sorgungsnetzwerken wurden durch ihre Expertise 
und ihr herausragendes Engagement möglich ge-
macht.

Neues Handlungsfeld der 
Kommunalen Gesundheitskonferenz
Im Steuerungsgremium der Kommunalen Gesund-
heitskonferenz wurden im November 2024 Kinder-
gesundheitsdaten vorgestellt, die Handlungsbedarfe 
insbesondere in den Bereichen Grobmotorik, Über-
gewicht und Adipositas sowie in der Sprachentwick-
lung zeigten. Das Steuerungsgremium beschloss, 
diese Erkenntnisse aufzugreifen und erteilte dem 
Fachbereich Gesundheit den Auftrag, das Thema 
»Gesund aufwachsen« als Handlungsfeld in die 
Arbeit der Kommunalen Gesundheitskonferenz auf-
zunehmen. Damit ergänzt dieses Handlungsfeld die 
bestehenden Schwerpunkte »Medizinische Versor-

gung« und »Gesundheit rund um die Geburt« und 
setzt einen Fokus auf Prävention und Gesundheits-
förderung im Kindesalter.

Es folgten eine umfassende Literaturrecherche sowie 
ein Blick auf Aktivitäten anderer Landkreise im Be-
reich der Kindergesundheit. Aufbauend darauf fand 
im Juni 2025 eine interne Auftaktveranstaltung 
mit verschiedenen Fachbereichen statt, die direkt 
oder indirekt mit Kindergesundheit befasst sind. 
Neben dem Fachbereich Gesundheit nahmen Ver-
treterinnen und Vertreter der Fachbereiche Jugend, 
Soziales, Landwirtschaft, Bildung und Schule und 
Migration und Integration sowie der Stabsstelle 
Sozialplanung teil. Ziel der Veranstaltung war es, 
einen Überblick über bestehende Aktivitäten im 
Landratsamt zu gewinnen, Synergien sichtbar zu 
machen und Potenziale für die Zusammenarbeit zu 
identifizieren.

Ergänzend dazu wurde im Herbst 2025 eine land-
kreisweite Online-Befragung durchgeführt. Fachkräf-
te aus dem Gesundheitswesen, dem Bildungssystem 
sowie der Kinder- und Jugendhilfe waren eingela-
den, ihre Erfahrungen, Einschätzungen und Bedarfe 
aus der Praxis einzubringen. Die Befragung fand vom 
3. September bis zum 2. Oktober 2025 statt und er-
zielte rund 180 Rückmeldungen.
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Die Auswertung der Befragung lieferte wertvol-
le Impulse und machte Handlungsfelder sichtbar, 
sodass vier Schwerpunkte definiert wurden: die 
Stärkung der psychischen Gesundheit von Kindern 
in Bildungseinrichtungen, die Förderung gesunder 
Lebensgewohnheiten in Familien, der Ausbau von 
Kooperation und Vernetzung in Prävention und 
Gesundheitsförderung sowie die Verbesserung von 
Transparenz und Information über bestehende An-
gebote. In einem nächsten Schritt werden konkrete 
Maßnahmen entwickelt, um die Kindergesundheit 
im Landkreis Sigmaringen nachhaltig zu stärken. 

EHEC-Fälle im Landkreis Sigmaringen
Ende August 2025 gingen in Deutschland Nach-
richten über einen Ausbruch von Erkrankungsfällen 
durch enterohämorrhagische Escherichia coli (EHEC) 
durch die Presse. Im Landkreis Sigmaringen wurden 
das gesamte Jahr über allein drei schwere EHEC-Er-
krankungen bei Kleinkindern registriert – eine für 
den Landkreis ungewöhnlich hohe Fallzahl. Das 
Infektionsschutzteam des Fachbereichs Gesund-
heit nahm dies zum Anlass, insbesondere Eltern von 
Kleinkindern zu verstärkter Vorsicht aufzurufen. Die 
wichtigste Maßnahme ist eine gute Händehygiene 
nach dem Kontakt mit Tieren, gute Lebensmittel-
hygiene und das Vermeiden des Verzehrs von Roh-
milchprodukten.

EHEC ist ein Darmbakterium, das häufig keine 
Krankheitssymptome verursacht. In einigen Fällen 
kann es bei Menschen jedoch zu Durchfallerkrankun-
gen führen. Bei besonders empfindlichen Personen, 
vor allem bei Kleinkindern, kann eine Infektion sehr 
selten schwerwiegende Folgen haben, die bis hin 
zum Nierenversagen mit Dialysebehandlung reichen 
können.

Das Bakterium lebt im Darm von Wiederkäuern wie 
Rindern, Schafen oder Ziegen. Die Übertragung auf 
den Menschen erfolgt häufig durch Schmierinfektio-
nen, etwa beim direkten Kontakt mit den Tieren auf 
Bauernhöfen oder in Streichelzoos, aber auch durch 
den Verzehr nicht ausreichend erhitzter tierischer 
Produkte, insbesondere Rohmilch.

Rollout der neuen Software »ÖGDigital«
Im Jahr 2025 hat im Fachbereich Gesundheit der 
Rollout der neuen Fachanwendungslandschaft »ÖG-
Digital« begonnen. Die einheitliche Software wurde 
in einem landesweiten Großprojekt unter Federfüh-
rung des Sozialministeriums unter der Beteiligung 
sämtlicher Gesundheitsämter entwickelt. 

Um alle Mitarbeitenden stets auf dem Laufenden zu 
halten, fand am 7. April 2025 eine Veranstaltung des 
Fachbereichs Gesundheit rund um das Thema Digita-
lisierung statt. Dabei wurden Wünsche, Erwartungen 
und Bedürfnisse der Mitarbeitenden im Gesundheits-
amt erfasst und die aktuellen Informationen zum 
Stand von Entwicklung, Umsetzung und weiterer 
Planung des Projekts geteilt.

Es wurden bereits einzelne Module ausgerollt. Einige 
davon, etwa das besonders komplexe und detaillier-
te Modul Wasserhygiene, werden bereits produktiv 
genutzt. Das Gesundheitsamt Sigmaringen verfolgte 
beim Rollout einen eigenen Ansatz. Im Vergleich zu 
den anderen Gesundheitsämtern in Baden-Würt-
temberg wurde auf eine Datenmigration aus der 
Alt-Anwendung komplett verzichtet. Nach intensiven 
Beratungen und Austauschrunden wurde klar, dass 
ein Verzicht auf die Datenmigration einige positive 
Effekte für das Gesundheitsamt schafft. So ergab 
sich die Chance, mit einer sauber und konstruktiv 
neu angelegten Anwendung und Datenbank zu 
starten.

Zu dieser Entscheidung beigetragen hat auch der 
anstehende Generationenwechsel im Wasser-Team. 
Zum einen lernen die neuen Kolleginnen durch die 
Neu-Anlage sämtlicher Wasserversorgungsgebiete 
und Probenahmestellen die Anwendung bis in die 
Tiefe kennen. Zum anderen sammeln sie Erfahrun-
gen über das gesamte Versorgungsgebiet inklusive 
aller geografischen Eigenheiten.

Da der Rollout des Moduls Wasserhygiene bei ande-
ren Gesundheitsämtern nicht unproblematisch war, 
nimmt das Gesundheitsamt Sigmaringen eine Son-
derstellung ein. Die gelungene Umsetzung ist für die 
Projektgruppe am Sozialministerium von Interesse 
und es findet ein regelmäßiger Austausch statt. So 
können Best-Practices sowie Verbesserungsvorschlä-
ge kanalisiert anderen Gesundheitsämtern – auch 
über Baden-Württemberg hinaus – zur Verfügung 
gestellt werden.
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Jobcenter
Matthias Frank

Das Jobcenter Landkreis Sigmaringen ist eine gemeinsame Einrichtung der Bundesagentur für Arbeit und des 
Landkreises Sigmaringen. Als eigene Behörde wird das Jobcenter über die sogenannte Trägerversammlung 
von ihren beiden Trägern gesteuert. Dabei werden Bundes- und Kreismittel ausbezahlt. Knapp 4.000 Men-
schen leben in Haushalten, die vom Jobcenter Leistungen nach dem SGB II beziehen.

Arbeitsmarkt
Die Stimmung am Arbeitsmarkt ist anhaltend einge-
trübt und Entlassungswellen bestimmen die Schlag-
zeilen. Der Landkreis Sigmaringen zeigt sich diesbe-
züglich jedoch erfreulich robust. Die breit gestreute 
Wirtschaftsstruktur gibt dem Arbeitsmarkt Stabilität, 
um die der Landkreis von anderen, stärker industriell 
geprägten Regionen beneidet wird. Nach wie vor 
sind viele Branchen aufnahmefähig, leiden teilweise 
sogar an Personal- und Fachkräftemangel. Dieser 
Umstand soll jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, 
dass auch dort viele Unternehmen, insbesondere die 
exportorientierten, unter großem wirtschaftlichen 

Druck stehen. Gründe dafür sind die Transformation 
des Arbeitsmarkts, also zum Beispiel die Überalte-
rung der Gesellschaft und die Konkurrenzsituation 
in der Automobilbranche, aber auch die Zoll-Unsi-
cherheiten.

Während die Freisetzungen hauptsächlich die Ar-
beitslosenversicherung und damit die Arbeitsagentur 
betreffen, sind im Gegensatz dazu insbesondere die 
Geflüchteten, die vom Jobcenter betreut werden, 
derzeit ein starker Job-Motor: Sie befriedigen in 
nennenswertem Umfang die Bedarfe des Arbeits-
markts.

Eckwerte des Arbeitsmarkts im Landkreis Sigmaringen

12/2022 12/2023 12/2024 11/2025

Arbeitslosenquote in % 3,3 3,5 3,5 3,5

 davon SGB III 1,5 1,6 1,8 1,9

 davon SGB II 1,8 1,9 1,7 1,6

Arbeitslose gesamt 2.454 2.663 2.675 2.728

 davon Arbeitslose SGB III 1.091 1.226 1.370 1.464

 davon Arbeitslose SGB II 1.363 1.437 1.305 1.264

SGB II Bedarfsgemeinschaften 2.005 2.062 2.043 1.991*

Quelle: BA-Statistik-Service� * Stand 07/2025
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Fusion
Zum Jahreswechsel 2025/2026 verschmelzen die 
Agenturen für Arbeit Balingen und Reutlingen zum 
zweitgrößten Agenturbezirk Baden-Württembergs. 
Mit den vier Jobcentern Reutlingen, Tübingen, Zol-
lernalbkreis und Sigmaringen repräsentiert dieser zu-
sammen über 16.000 SGB-II-Bedarfsgemeinschaften. 
Positiver Effekt der Fusion ist, dass sich der Austausch 
und die Kooperation zwischen den Jobcentern inten-
sivieren wird und sie somit idealerweise eine stärkere 
Stimme auf Landesebene bekommen werden.

Apropos Stimme: Alle Jobcenter Baden-Württem-
bergs – 33 gemeinsame Einrichtungen und elf rein 
kommunal geführte Jobcenter – haben vor gut einem 
Jahr eine Landesarbeitsgemeinschaft gegründet, die 
gegenüber der Landesregierung Stellungnahmen und 
Empfehlungen zu fachlichen Themen wie Gesetzes-
vorhaben abgibt. Daran ist das Jobcenter Landkreis 
Sigmaringen ebenfalls beteiligt.

Ausblick Gesetzgebung
Neben der Reform des »Bürgergelds« zur »Grundsi-
cherung« mit etlichen Verschärfungen für die Leis-
tungsbeziehenden wie einer spürbaren Reduzierung 
der Vermögensfreibeträge und deutlich strengeren 
Sanktionsregelungen, soll 2026 auch der Rechtskreis-
wechsel der nach Mai 2025 eingereisten Ukrainer 
vollzogen werden. Ihre Betreuung wechselt vom Job-
center zurück zum Landratsamt ins Asylbewerberleis-
tungsgesetz. Nach derzeitigem Stand wären davon 
etwa 70 Menschen betroffen.

Neues Jobcenter-Logo
Seit 2025 hat das Jobcenter einen neuen Schriftzug. 
Das alte Logo wurde seit 2005 genutzt und beinhal-
tete noch das vom Landratsamt schon vor vielen 
Jahren durch den goldenen Hirsch ersetzte Wappen. 
Was vor Jahrzenten noch ansprechend war, verliert 

jedoch mit der Zeit ein wenig an Glanz. Auch das 
Jobcenter trägt nun den stolzen Hirsch sowie den 
aktuellen Landkreisschriftzug in seinem Logo und 
erneuert damit auch optisch seine Verbundenheit mit 
dem Landratsamt und dem Landkreis. Zu sehen ist es 
vor dem Dienstgebäude In der Au 20 in Sigmaringen.

Auf dass das Landratsamt das edle Rotwild noch 
viele Jahre in dieser Form als Erkennungsmerkmal 
behalten möge!

Jobcenter-Sprengel
Gegründet wurde 2025 ein neuer Jobcenter-Spren-
gel bestehend aus acht Jobcentern, die als gemein-
same Einrichtung zwischen Bundesagentur für Arbeit 
und dem jeweiligen Landratsamt geführt werden. 
Dabei treffen sich in kleineren Fachsitzungen Füh-
rungskräfte aus den Bereichen Leistungsgewährung, 
Markt und Integration, Eingangszone, Widerspruch 
und Unterhalt. Die Geschäftsführungen tauschen 
sich über aktuelle Themen und Probleme aus. Die 
Auftaktsitzung fand am 22. Oktober 2025 in Sig-
maringen statt und bot eine ideale Plattform zum 
Austausch und zur Vernetzung der vielen verant-
wortlichen Führungskräfte. 2026 wird das Treffen in 
Balingen stattfinden.

Das neue Logo des Jobcenters trägt den stolzen Hirsch des Land-
kreises und den aktuellen Schriftzug.

Sprengel mit den Geschäftsführungen der Jobcenter aus den 
Landkreisen Konstanz, Ulm, Alb-Donau, Tübingen, Heidenheim, 
Zollernalb, Sigmaringen und Reutlingen.

Fakten* zum Jobcenter Landkreis Sigmaringen

Arbeitsaufnahmen (»Integrationen«):� 650

Anzahl Arbeitsmarktberatungen:� 7.000

Ranking in der Rubrik »Qualifizierung mit 
erfolgreicher Arbeitsaufnahme im Anschluss«: 
� Rang 3 von 33 in BW

Durchschnittliche Bearbeitungsdauer 
für einen Neuantrag:� 6,9 Tage

An Kunden ausbezahlte Leistungen 
des Landkreises:� 11 Mio. Euro

Gebäudefläche des Dienstgebäudes:� 1.500 qm

* Statistikwerte jeweils aus 2024
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Migration und  
Integration
Dominik Keicher

Der Fachbereich ist in die beiden Sachgebiete »Ausländer- und Staatsangehörigkeitsbehörde« sowie »Inte-
gration, Unterbringung und Leistungsgewährung« unterteilt und deckt damit die zahlreichen Facetten der 
Bereiche Migration und Integration ab. Zu den Aufgaben gehören unter anderem die vorläufige Unterbrin-
gung geflüchteter Menschen, integrative Maßnahmen, die Bearbeitung aufenthaltsrechtlicher Fragen, die 
Leistungsgewährung nach dem Asylbewerberleistungsgesetz sowie die Einbürgerung.

Flüchtlingszahlen weiter rückläufig
Die Zugangszahlen geflüchteter Menschen im Jahr 
2025 waren weiterhin rückläufig. Insgesamt wurden 
dem Landkreis 217 Menschen zur vorläufigen Unter-
bringung zugewiesen, darunter 155 Geflüchtete aus 
der Ukraine. In den Vorjahren waren es noch knapp 
750 (2023) beziehungsweise 255 Geflüchtete (2024) 
gewesen. Die Anzahl ukrainischer Geflüchteter lag 
2023 bei 661 und sank in den beiden Folgejahren 
auf 155.

Auch in der Landeserstaufnahmeeinrichtung (LEA) 
in Sigmaringen gingen die Unterbringungszahlen 
zurück. So lag die durchschnittliche Belegung im Jahr 
2025 bei rund 415 Bewohnern. Im Vorjahr waren es 
noch 510. 

Zum Jahresende 2025 lebten insgesamt rund 2.600 
Geflüchtete im gesamten Landkreis, davon knapp 
1.490 ukrainische Staatsangehörige.

Personen zur vorläufigen Unterbringung im Landkreis
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Gemeinschaftsunterkünfte geschlossen
In Reaktion auf die anhaltend niedrigen und abflau-
enden Zugangs- und Zuweisungszahlen wurden die 
Kapazitäten zur vorläufigen Unterbringung geflüch-
teter Menschen im Landkreis reduziert. Dafür wurde 
zum Jahresende die Gemeinschaftsunterkunft für 
Geflüchtete in der Reiserstraße 16 in Mengen (»Rei-
serstift«) geschlossen.

Die geringe Auslastung wird im Weiteren dazu ge-
nutzt, die Liegenschaft Zeppelinstraße 14 in Sigma-
ringen (ehemaliger Fürstenhof) abzureißen. Deren 
technische und bauliche Substanz ist stark überaltert. 
Der Abriss ist für das Jahr 2026 geplant. Anschlie-
ßend soll das Gelände mit einer neuen Unterkunft in 
Containerbauweise mit einer Kapazität für bis zu 90 
Bewohnerinnen und Bewohner bebaut werden.

Anhaltender Bedarf 
an ausländischen Fachkräften 
Durch die Zusammenarbeit von Arbeitgebern und 
Ausländerbehörde konnten im Wege der beschleu-
nigten Fachkräfteverfahren weitere Fachkräfte aus 
dem Ausland gewonnen werden. Über das Jahr 
2025 hinweg führte die Ausländerbehörde dazu 
mehr als 50 Beratungsgespräche mit verschiedenen 
Arbeitgebern aus dem Landkreis. Dabei konnten für 
insgesamt 35 ausländische Fachkräfte aus elf ver-
schiedenen Berufsgruppen sogenannte Vorabzustim-
mungen erteilt werden. Diese ermöglichen den Fach-
kräften eine legale Einreise und eine umgehende 
Arbeitsaufnahme im anwerbenden Betrieb. Mit 16 
Fachkräften waren die medizinischen Gesundheits- 
und Pflegeberufe am stärksten vertreten. Darüber 
hinaus konnten qualifizierte Arbeitskräfte in anderen 
Bereichen wie der Metallverarbeitung, der Hotellerie 
oder der Gastronomie gewonnen werden.

Zum Jahresende hielten sich im Landkreis Sigma-
ringen 395 ausländische Arbeitnehmer und Arbeit-
nehmerinnen auf, denen eine Aufenthaltserlaubnis 
aufgrund ihrer fachlichen Qualifikation oder zum 
Zwecke der Ausbildung erteilt worden ist. 

Um dem Bedarf an ausländischen Fachkräften weiter 
gerecht zu werden, wurde auf Landesebene die 
Landesagentur für Zuwanderung von Fachkräften 
eingerichtet. Seit April 2025 bietet sie neben der 
Ausländerbehörde einen weiteren Ansprechpartner 
für Unternehmen bei der Gewinnung ausländischer 
Fachkräfte. Arbeitgeber können sich zur Beratung 
an beide Stellen wenden und im Rahmen des be-
schleunigten Verfahrens Fachkräfte nach Deutsch-
land holen

Interkulturelle Wochen 
Im Rahmen der Interkulturellen Wochen (IKW) wur-
den über einen Zeitraum von drei Wochen insgesamt 
17 Veranstaltungen für alle Interessierten angeboten. 
Dabei wurden Themen aus den Bereichen Recht, 
Migration, Kultur, Gemeinschaft und Integration von 
verschiedenen Akteuren aus unterschiedlichen Pers-
pektiven beleuchtet.

Die Gemeinschaftsunterkunft »Fürstenhof« in Sigmaringen.

Die Auftaktveranstaltung zu den Interkulturellen Wochen 
fand am 21. September mit der Band »SIGNAL-Töne« von den 
Brüdern Aja und Martin Gratz statt. Unter dem Titel »Sei ein 
Mensch« spielten sie Lieder für Frieden, Tolerenz und Gerechtig-
keit und gegen Menschenfeindlichkeit, Krieg und Gewalt.

Am 23. September informierte die Ausländerbehörde im Rah-
men der Interkulturellen Wochen über aufenthaltsrechtliche 
Perspektiven für geflüchtete Menschen in einer Ausbildung.
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Hohe Antragszahlen im Bereich 
der Staatsangehörigkeit
Die durch die Gesetzesänderung des Staatsangehö-
rigkeitsrechts im Jahr 2024 gestiegenen Zahlen der 
Anträge auf Einbürgerung setzen sich im Jahr 2025 
fort: 486 Menschen beantragten im Jahr 2025 die 
Einbürgerung. Das sind rund 80 Antragstellende 
weniger als im Vorjahr, jedoch immer noch rund 230 
mehr als vor der Gesetzesänderung.   

Ein Grund für diese Entwicklung ist das zum 27. 
Juni 2024 in Kraft getretene Staatsangehörigkeits-
modernisierungsgesetz. Insbesondere zwei zentrale 
Änderungen führten zu einer Zunahme der Anträge. 
So wurden die für die Einbürgerung erforderlichen 
rechtmäßigen Aufenthaltszeiten im Bundesgebiet 
von acht auf fünf Jahre verkürzt. Dadurch ist eine 
frühere Einbürgerung möglich. Zum anderen wird 
nun die »Mehrstaatigkeit« zugelassen, sodass 
Personen ihre bisherige Staatsangehörigkeit bei der 
Einbürgerung nicht mehr aufgeben müssen. 

Die im Jahr 2024 ebenfalls eingeführte Möglichkeit, 
bei besonderen Integrationsleistungen und fortge-
schrittenen Sprachkenntnissen auf dem Niveau C1 
bereits nach drei Jahren die Einbürgerung zu bean-
tragen, wurde durch den Gesetzgeber im Jahr 2025  
wieder gestrichen. Grund dafür war die geringe An-
wendungszahl. Im Landkreis Sigmaringen beispiels-
weise gab es bis zum Außerkrafttreten der Regelung 
keine Einbürgerung nach dieser Vorschrift.

Geflüchtete Menschen unterstützen BUND
Sieben Geflüchtete aus der Gemeinschaftsunterkunft 
in Mengen haben den Bund für Umwelt und Natur-
schutz (BUND) zusammen mit dem Landratsamt 
unterstützt: An zwei Samstagen im Oktober halfen 
sie tatkräftig bei der jährlichen Wacholderheiden-
pflege in Oberschmeien und übernahmen Mäh- und 
Schnittarbeiten. Ziel der Aktion ist es, die Verbu
schung der ökologisch wertvollen Flächen zurückzu-
drängen, damit Dutzende geschützter Pflanzenarten 
wie Alpendistel und Kalkaster genügend Licht für 
einen guten Wuchs bekommen. 

Den geflüchteten Menschen war es dabei wichtig, 
sich in die Gesellschaft einzubringen und mit ihrem 
Tun etwas für die Gemeinschaft zu leisten.

Gemeinschaftlicher Einsatz in Oberschmeien

Die Einbürgerungsfeier würdigt die individuellen Wege zur deut-
schen Staatsbürgerschaft.
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Baurecht
Klaus Bielefeld

Der Fachbereich Baurecht ist Ansprechpartner rund um die Themen Baugenehmigung, Bauleitplanung, 
Denkmalschutz, Wohnraumförderung, vorbeugender Brandschutz und Schornsteinfegerwesen. Zu den Auf-
gaben zählt die Genehmigung der Bauleitplanung (Flächennutzungsplan und Bebauungsplan) für alle 25 
Städte und Gemeinden. Für 17 Gemeinden und Städte im Landkreis Sigmaringen ist das Landratsamt untere 
Baurechtsbehörde. 

Aufwärtstrend der Bautätigkeit verstetigt sich
Bundesweit zeichnete sich im Jahr 2025 ein leichter 
Aufwärtstrend im Bauhauptgewerbe ab. Die im Jahr 
2023 erreichte Talsohle mit dem niedrigsten Wert 
an Baugenehmigungen seit dem Jahr 2009 scheint 
durchschritten. Der Wohnungsbau verzeichnete eine 
Steigerung der Genehmigungszahlen von etwa 6 bis 
7 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.

Auch im Landkreis Sigmaringen verfestigt sich dieser 
Positivtrend. Konnte die Bautätigkeit bereits im Jahr 

2024 den Marktgegebenheiten trotzen und ent-
gegen dem Bundestrend einen leichten Anstieg der 
Anzahl an Bauverfahren vorweisen, sind die Zahlen 
im Jahr 2025 weiter gestiegen:

Während der Fachbereich Baurecht im Jahr 2024 
insgesamt 941 Bauverfahren führte und abschloss, 
belief sich deren Anzahl im Jahr 2025 auf 1027.

Dass sich dieser Anstieg nicht auch im Bauvolumen 
niederschlug, liegt in der geringeren Anzahl an grö-
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ßeren gewerblichen und öffentlichen Bauvorhaben 
und dem Mehr an kleineren privaten Wohnbauvor-
haben begründet. Ein weiterer Faktor könnte die 
Ausweitung des Anwendungsbereichs der verfah-
rensfreien Vorhaben durch den Landesgesetzgeber 
sein.

Im Bereich der Bauleitplanung wurden 91 koordinier-
te Bauleitplanverfahren geführt und damit 19 weni-
ger als im Vorjahresvergleich.

Ob damit das Ende der in 2022 einsetzenden Bau-
krise erreicht ist, bleibt abzuwarten. Jedenfalls haben 
sowohl der Landes- als auch der Bundesgesetzgeber 
in 2025 neue Impulse in Form von Gesetzesnovellie-
rungen gesetzt, um dem Baugewerbe wieder zum 
Aufschwung zu verhelfen.

Reform der Landesbauordnung 
und »Bau-Turbo«
Den Anfang machte die Änderung der Landes-
bauordnung, die zum 28. Juni 2025 in Kraft trat. 
Mit dem Ziel, die Baugenehmigungsverfahren zu 
optimieren und zu beschleunigen, wurde der Ka-
talog der verfahrensfreien Vorhaben ausgeweitet. 
So beinhaltet dieser nunmehr unter anderem die 
Genehmigungsfreistellung von Freiflächen-Photo-
voltaikanlagen und die Nutzungsänderung von 
Gebäuden zu Wohnzwecken. Zudem wurden das 
vereinfachte Baugenehmigungsverfahren ausgewei-
tet, eine Genehmigungsfiktion eingeführt und das 
Widerspruchsverfahren abgeschafft. Darüber hinaus 
wurden bauliche Standards abgebaut, indem unter 
anderem das Bauen im Bestand durch Vereinfachung 

von brandschutz- und abstandsflächenrechtlichen 
Regelungen erleichtert wurde.

Der Bundesgesetzgeber zog mit dem Gesetz zur 
Beschleunigung des Wohnungsbaus und zur Wohn-
raumsicherung nach: Der sogenannte »Bau-Turbo« 
trat zum 30. Oktober 2025 in Kraft. Nach der In-
tention des Gesetzgebers sollen neue Spielräume 
für mehr und schnelleren Wohnungsbau geschaffen 
werden. Dafür werden der Außenbereich mittels 
einer Planersatzvorschrift geöffnet und Änderungen 
von Bebauungsplänen in beplanten Bereichen durch 
weitreichende Befreiungsmöglichkeiten obsolet. Vom 
Einfügungsgebot in unbeplanten Innenbereichen 
kann weitreichend abgewichen werden. Vorausset-
zung dafür ist jeweils die explizite Zustimmung durch 
die Gemeinde.

Das Kernstück des »Bau-Turbos« bildet § 246e Bau-
gesetzbuch. Dieser ermöglicht es den Gemeinden 
befristet bis 2030, zu Wohnbauzwecken von den 
Vorschriften des Baugesetzbuchs oder den auf-
grund des Baugesetzbuchs erlassenen Vorschriften 
abzuweichen. Unter anderem können Wohnbau-
vorhaben im Außenbereich mit Zustimmung der 
Gemeinden und unter gewissen Voraussetzungen 
ohne vorheriges Bebauungsplanverfahren zugelas-
sen werden.

Leider begegnen sowohl den Genehmigungsbehör-
den als auch den Gemeinden als Träger der Pla-
nungshoheit bei der Anwendung des »Bau-Turbos« 
erhebliche Unsicherheiten, weil bis dato nur der Ge-
setzeswortlaut als Anwendungshilfe fungieren kann. 
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Förderkredite Z-15 
bzw. Familien- 

zuwachsdarlehen

Ergänzende Darlehen 
und Zuschüsse

Gesamtfinanzierung 
über die L-Bank

Soziale 
Mietwohnraum

förderung

2021  4.664.100,00 €  1.346.399,00 €  6.010.499,00 € –

2022  7.627.070,00 €  1.954.092,00 €  9.506.172,00 €  8.775.300,00 € 

2023 7.807.060,00 € 405.141,00 € 8.212.201,00 € –

2024 4.998.611,00 € 203.300,00 € 5.201911,00 € 1.231.563,00 €

2025  7.441.119,00 €  188.480,00 €  7.302.599,00 €  748.629,00 € 

gesamt 32.537.960,00 €  4.097.412,00 €  36.635.372,00 €  10.755.492,00 € 

Wohnraumförderung im Landkreis Sigmaringen � Stand 16. Dezember 2025

Um die Anwendung der Regelungen zu erleichtern, 
hat das Bundesbauministerium unter Beteiligung von 
Kommunen, Genehmigungsbehörden, Stadtplanern 
und Unternehmen ein bundesweites, mehrmonati-
ges Umsetzungslabor ins Leben gerufen, das einen 
Praxisleitfaden erarbeiten soll. Bis wann auf diesen 
als Arbeitshilfe zurückgegriffen werden kann, bleibt 
abzuwarten.

Wohnbauförderung
Das Land Baden-Württemberg fördert im Wohn-
bauförderprogramm BW 2025 Familien auf ihrem 
Weg in die ersten eigenen vier Wände durch güns-
tige Darlehen mit 15- beziehungsweise 20-jähriger 
Laufzeit sowie den sozialen Mietwohnungsbau. Für 
die Basisförderung des Wohnraumförderprogramms 
müssen mehrere Voraussetzungen eingehalten 
werden. Die Prüfung dieser Voraussetzungen erfolgt 
nach Antragseinreichung bei der Wohnraumförder-
stelle des Landratsamts. Die finanzielle Abwicklung 
der Anträge erfolgt durch die L-Bank.

Eigentumsförderung
Für das Jahr 2025 hat das Land Baden-Württemberg 
insgesamt 580 Millionen Euro für die Wohnraum-
förderung bereitgestellt. Bereits im September waren 
die bereitgestellten Mittel ausgeschöpft. Die aktuelle 
Wartezeit von der vollständigen Antragstellung bei 

den Wohnraumförderstellen bis zur Bewilligung der 
Förderdarlehen durch die L-Bank beträgt bis zu zwölf 
Monate.

Für das Jahr 2025 wurden für die Eigenheimför-
derung im Landkreis Sigmaringen insgesamt 7,4 
Millionen Euro Förderdarlehen beantragt. Die ergän-
zenden Darlehen und Zuschüsse betrugen 188.480 
Euro.

Seit Dezember 2025 kann die Antragstellung für ein 
Förderdarlehen nach dem Landeswohnraumförde-
rungsgesetz (LWoFG) nur noch digital über das neue 
Förderportal der L-Bank erfolgen. Die Anträge wer-
den von den Wohnraumförderstellen online bearbei-
tet. Die Antragsteller können den aktuellen Status 
vom Anfang bis zur Bewilligung durch die L-Bank 
einsehen und verfolgen.

Soziale Mietwohnraumförderung
Im Jahr 2025 wurden im Landkreis Sigmaringen 
sechs weitere soziale Mietwohnungen mit insgesamt 
748.629 Euro durch Zuschüsse oder vergünstigte 
Darlehen gefördert. Diese Wohnungen dürfen nur 
mit abgesenkter Miete und an Mieter mit Wohnbe-
rechtigungsschein vergeben werden. Die Miet- und 
Belegungsbindungen sind zwischen 10 und 40 Jahre 
festgelegt.
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Umwelt und  
Arbeitsschutz
Andreas Geiger

Zum Fachbereich Umwelt und Arbeitsschutz gehören unter anderem die rechtlichen und fachlichen Zu-
ständigkeiten aus den Bereichen der Unteren Wasser- und Bodenschutzbehörde, des Naturschutzes und der 
Gewerbeaufsicht (Immissions- und Arbeitsschutz, Abfallrecht).

Aufwertung der Flächen um die Heuneburg 
Für die Aufwertung von Landesflächen für den Na-
turschutz wurde die untere Naturschutzbehörde an 
der Heuneburg tätig, um die Flächen gemäß einem 
dort vom Fachbüro Grom ausgearbeiteten Plan zu 
gestalten. Die Planung soll eine Aufwertung des Na-
turhaushalts um die Heuneburg bewirken, so wie es 
das Konzept zur Etablierung der Keltenerlebniswelt 
vorsieht. Die untere Naturschutzbehörde arbeitet 
dabei zusammen mit der Verwaltung von Schlössern 
und Gärten und unterstützt damit die konkrete Um-
setzung von naturschutzfachlichen Maßnahmen um 
die Heuneburg. Von den zahlreichen geplanten Maß-
nahmen werden unter Federführung der unteren 
Naturschutzbehörde bereits einige umgesetzt.

Im Jahr 2025 wurde der südlich des Talhofs gelege-
ne Streuobstbestand revitalisiert, um die dortigen 
Bäume wieder in einen solchen Zustand zu bringen, 
dass die für den Artenschutz wichtigen Höhlungen 
der alten Bäume möglichst lange erhalten bleiben. 
Zusätzlich werden neue Bäume gesetzt, damit der 
Bestand erhalten bleiben kann. Weil die Flächen mit 
Rindern beweidet werden, müssen die Bäume von 
einem guten Schutz umgeben werden.

Darüber hinaus wurden bereits Nisthilfen für Fleder-
mäuse, Gartenrotschwanz und Wendehals angelegt, 
um diese Arten am Standort zu erhalten und deren 

Population zu stärken. Um die Pflege der Nistkästen 
kümmert sich die Gruppe Mengen-Scheer-Hohen-
tengen-Ostrach im Naturschutzbund Deutschland 
(NABU).

Im Rahmen des Projekts wurde außerdem der süd-
lich des Talhofs gelegene Acker mit einer Mahdgut
übertragung von artenreichen Spenderflächen 
aufgewertet. Dabei wurde eng mit dem Landschafts-
erhaltungsverband Biberach und dem Fachbüro 
356° zusammengearbeitet. Umgesetzt wurde die 
Maßnahme von Peter Reck, der diese Flächen später 
extensiv mit Rindern beweiden soll.

Mit einer Mahdgutübertragung von artenreichen Spenderflächen 
wird der südlich des Talhofs gelegene Acker aufgewertet.
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Weitere konkrete Umsetzungen sind für das Jahr 
2026 von der unteren Naturschutzbehörde in Ab-
stimmung mit den lokalen Landwirten geplant. 

Die Maßnahme wurde gefördert durch die Stiftung 
Naturschutzfonds Baden-Württemberg. In diese 
Stiftung fließen insbesondere Ersatzzahlungen, die 
Vorhabenträger zum Beispiel für Windkraftanlagen 
oder Mobilfunkmasten als Zahlung für nicht aus-
gleichbare Eingriffe in das Landschaftsbild leisten 
müssen. Die Stiftung trägt dafür Sorge, dass die 
Ersatzzahlungen für Maßnahmen des Naturschutzes 
und der Landschaftspflege eingesetzt werden – und 
zwar möglichst in dem Naturraum, der vom Vor-
haben betroffen ist. Für die Förderung geeignete 
Projekte erzielen eine Aufwertung von Natur und 
Landschaft, zum Beispiel Grunderwerb mit Biotop-
aufwertungsmaßnahmen, Erstpflegemaßnahmen 

oder Renaturierungsmaßnahmen. Umgesetzt werden 
können die Projekte von unterschiedlichen Trägern, 
etwa Regierungspräsidien, Landkreisen, Städten, Ge-
meinden, Verbänden und Vereinen.

Floating-PV-Anlage geht in Betrieb
Im Herbst 2025 ging die Floating-Photovoltaikanlage 
der Kies- und Schotterwerke Müller GmbH auf dem 
Baggersee Scheußenloch in Pfullendorf in Betrieb. Bei 
einer solchen Anlage handelt es sich um Photovol-
taikmodule, die auf Pontons montiert und schwim-
mend auf dem Wasser errichtet werden. Somit 
können wertvolle Flächen anderweitig, zum Beispiel 
für die Landwirtschaft, genutzt werden. Die Errich-
tung solcher Anlagen ist streng reglementiert und 
auf künstliche Gewässer wie Baggerseen beschränkt. 
Außerdem werden in Relation zur Gesamtgröße des 
Sees nur kleine Flächen mit Solarmodulen belegt.

Der gewonnene Strom wird direkt für den Betrieb 
des Kieswerks eingesetzt. Die Anlage in Pfullendorf 
ist nach einer weiteren Anlage in Ostrach die zweite 
Floating-Photovoltaikanlage im Landkreis Sigma-
ringen. Der Fachbereich Umwelt und Arbeitsschutz 
ist für die Erteilung der wasserrechtlichen Erlaubnis 
zuständig und begleitet eng die entsprechenden Ge-
nehmigungsverfahren. Er überwacht die Einhaltung 
der Nebenbestimmungen und definiert die Bedin-
gungen zum Rückbau der Anlagen nach Ende der 
Nutzung. Da es landesweit erst wenige solcher An-
lagen gibt, nimmt der Landkreis Sigmaringen dabei 
eine Vorreiterrolle ein.

Gefördert durch die Stiftung Naturschutzfonds.

Die Floating-Photovoltaikanlage der Kies- und Schotterwerke Müller GmbH auf dem Baggersee Scheußenloch in Pfullendorf nimmt 
im Herbst 2025 den Betrieb auf.
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Landwirtschaft
Tobias Gumpper

Der Fachbereich Landwirtschaft ist in zahlreichen Verfahren und Einzelfragen ein wichtiger Ansprechpartner 
für die landwirtschaftlichen Betriebe im Landkreis. Die gesetzlichen Aufgaben umfassen die Bildung, Be-
ratung, Förderung, Verwaltung und Kontrolle. Dabei gewinnen die Themen Nachhaltigkeit, Ökolandbau, 
Biodiversität, Agrarumweltmaßnahmen, Klimaschutz und Tierwohl weiter an Bedeutung.

Veranstaltungen
Der Fachbereich Landwirtschaft organisiert über das 
gesamte Jahr hinweg viele interessante Veranstaltun-
gen, sowohl für das Fachpublikum als auch für die 
Allgemeinheit. Nachfolgend einige wenige Beispiele 
aus dem Jahr 2025:

Milchviehhaltertag und Fachtagung 
für Betriebe mit Schweinehaltung
Rinderhaltung für die Milchgewinnung und die 
Fleischerzeugung bilden bedeutende Produktions-
zweige für viele Landwirtinnen und Landwirte im 
Landkreis. Dabei stehen eine gute Gesundheit und 
Leistung von Milchkühen im Mittelpunkt eines jeden 
Milchviehbetriebs. Angesichts steigender Produktions-
kosten, wachsender Anforderungen an die Tierhal-
tung und der Notwendigkeit, Ressourcen schonend 
einzusetzen, ist es unerlässlich, innovative Lösungen 
zu finden, die sowohl die Effizienz steigern als auch 
das Tierwohl fördern. Das Programm widmete sich 
einem zentralen Aspekt beider Zielsetzungen: dem 
Einstreumanagement. Ein optimaler Liegeplatz ist ent-
scheidend für die Eutergesundheit und den Liegekom-
fort der Tiere und zugleich ein erheblicher Faktor in 
der Arbeitswirtschaft. Eine interessante Mischung aus 
theoretischem und praktischem Input trug zu einem 
informativen und erkenntnisreichen Milchviehhalter-
tag 2025 bei.

Katastrophenmanagement 
im Tierhaltungsbetrieb
Im Januar startete die neue Informationsreihe mit 
einer praxisnahen Online-Veranstaltung zum Thema 
»Katastrophenmanagement im Tierhaltungsbetrieb: 
Flut und Brand – was im Notfall zu tun ist«. Denn 
Katastrophen wie Hochwasser und Brand machen 
auch vor Tierhaltungsbetrieben nicht halt. Um für den 
Ernstfall gewappnet zu sein, gilt es betriebsindividu-
elle Schwachpunkte zu erkennen und entsprechen-
de Maßnahmen zur Vor- und Nachsorge zu treffen. 
Weitere Veranstaltungen mit realen Einblicken in 
Tierhaltungsbetriebe, verbunden mit konkreten Hand-

Bei der Fachtagung für Milchviehbetriebe zählt das Einstreuma-
nagement zu den zentralen Themen.
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lungsanweisungen für den Ernstfall, schlossen sich an. 
Mit mehr als 100 Teilnehmenden aus der praktischen 
Landwirtschaft und verschiedenen Feuerwehren stieß 
die Veranstaltungsreihe landkreisübergreifend auf 
großes Interesse. 

Das ganze Land zu Tisch – Genuss aus dem 
Landkreis Sigmaringen
Die neue Dachmarke »BaWü zu Tisch! Das ganze 
Land zu Tisch. Gute Ernährung für Baden-Württem-
berg.« des Ministeriums für Ernährung, Ländlichen 
Raum und Verbraucherschutz steht für regionale 
Erzeugnisse, einen bewussten Umgang mit Lebens-
mitteln und ein starkes Gemeinschaftsgefühl. Die 
Grundlage für eine genussvolle, ausgewogene und 
gleichzeitig nachhaltige Ernährung bilden neuen 
Leitsätze, in denen sich die Ernährungsstrategie des 
Landes wiederfindet.

Im Zeichen dieser neuen Dachmarke fanden im 
Landkreis Sigmaringen verschiedene Aktionen statt. 
Dazu gehören die vielen Workshops unter dem Titel 
»Genuss aus der Heimat«, beispielsweise zu Getreide, 
Hülsenfrüchten, Putenfleisch und Kartoffeln.

Im Mai hatten die Drittklässler der Bertha-Hummel-
Schule in Bad Saulgau die Gelegenheit, hautnah 
die Milchviehhaltung auf dem Milchviehbetrieb der 
Familie Hirschle in Bierstetten zu erleben. Einige Kin-
der kamen dabei zum ersten Mal mit der heimischen 
Landwirtschaft in Kontakt, insbesondere mit Kühen 
und Kälbern. 

Hofführungen für Verbraucherinnen und Verbraucher 
waren im Juni geboten. So konnten sich Interessierte 
bei Familie Knäpple in Lausheim über moderne Puten-

mast mit regionaler Vermarktung informieren und 
den Weg vom Putenküken bis zum ausgewachsenen 
Truthahn und zur Truthenne verfolgen. Bei einer wei-
teren Veranstaltung wurde das Putenfleisch bei einem 
Kochworkshop fachgerecht zubereitet und verkostet.

Bei der Fachtagung für Betriebe mit Schweinehaltung 
wurden schwerpunktmäßig das Bundesprogramm 
zum Umbau der Tierhaltung, die effiziente und wirt-
schaftliche Fütterung sowie die aktuelle Marktlage 
betrachtet. Die Erzeugung von Schweinefleisch spielt 
im Landkreis Sigmaringen eine große Rolle, immerhin 
kommen rund 15 Prozent des in Baden-Württemberg 
erzeugten Schweinefleisches von hier. In den vergan-
genen Jahren unterlag die Schweinehaltung jedoch 
einem starken Strukturwandel. Dennoch war die 
Veranstaltung auch 2025 erfreulich gut besucht. Das 
liegt einerseits an der überregionalen Bekanntheit der 
Fachtagung, andererseits aber auch an der Möglich-
keit, sich dort mit Berufskolleginnen und -kollegen 
auszutauschen.

Austausch zu fairem Handel 
zeigt kreative Ideen auf
Anfang Oktober nutzten interessierte Bürgerinnen 
und Bürger die Gelegenheit, den fairen Handel aus 
verschiedenen Blickwinkeln kennenzulernen – kon-
kret, verständlich und alltagsnah. Bei der Veranstal-
tung »Let’s talk fair!« im Landratsamt verdeutlichte 
der aus Kamerun stammende Dr. Joy Alemazung, Bür-
germeister der Stadt Heubach (Ostalbkreis), welche 
Herausforderungen im Zeichen des fairen Handels zu 
bewältigen sind. Expertinnen und Experten aus Politik, 
Bildung und Handel kamen bei der anschließenden 
Podiumsrunde zu Wort. Dabei wurde deutlich, dass es 
im Landkreis Sigmaringen bereits langjährige Aktivi-
täten in Sachen Fair Trade gibt. Zur Sprache kam etwa 
der Arbeitskreis »Eine Welt« aus Sigmaringen, der 

Das Logo der neuen Dachmarke »BaWü zu Tisch«

Beim Besuch des Betriebs der Familie Knäpple in Lausheim 
werfen die Teilnehmenden einen Blick auf die Puten im Winter-
garten.
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bereits auf vier Jahrzehnte seines Bestehens zurückbli-
cken kann. Vielfältig engagiert ist auch die Hochschu-
le Albstadt-Sigmaringen. Das Hohenzollern-Gymna-
sium und die Liebfrauenschule konnten, wie auch die 
Fairtrade-Kommunen Sigmaringen, Bad Saulgau und 
Mengen, ebenfalls von einem breiten Engagement 
berichten. 

Als ausgezeichneter Fairtrade-Landkreis bekennt sich 
der Landkreis Sigmaringen zur Förderung des fairen 
Handels auf kommunaler Ebene. Er ist – wie Städte 
und Gemeinden – Teil der Kampagne Fairtrade-Towns.

Fachtag auf dem Versuchsfeld 
Auf dem kreiseigenen Versuchsfeld bei Krauchen-
wies wurde dem interessierten Fachpublikum der 
Aufwuchs von Mais und verschiedenen Getreide-
arten und -sorten mit den ausprobierten Behand-
lungsvarianten präsentiert. Eindrucksvoll konnten die 

unterschiedlichen Ährenstände und Aufwuchserfolge 
betrachtet werden. Zudem erwartete die Besucherin-
nen und Besucher ein breites Informationsangebot zu 
Nährstoffmangelsymptomen in landwirtschaftlichen 
Kulturen. 

Erstklassige Bildung in der 
Fachschulregion Oberschwaben
Seit September befindet sich die aktuelle Schulklasse 
der Albert-Reis-Technikerschule im zweiten Schuljahr. 
Schwerpunkt des zweiten Schuljahres ist die Erstel-
lung der Technikerarbeit. Die Buchführung des eige-
nen oder eines bekannten Betriebs ist Grundlage für 
die Betriebsanalyse. Die daraus erstellten Deckungs-
beiträge bilden wiederum die Basis für die Kalkula-
tion von möglichen Entwicklungsszenarien für den 
jeweiligen Betrieb. Viele ehemalige Schülerinnen und 
Schüler konnten mit den Ideen und Zielvarianten der 
Technikerarbeit ihre Betriebe weiterentwickeln.

Im ersten Schuljahr waren bereits der praktische und 
schriftliche Teil der Ausbildereignungsprüfung abge-
nommen worden. Damit sind die Schülerinnen und 
Schüler bestens gerüstet, um die künftige Generation 
junger Landwirtinnen und Landwirte auszubilden.

Newsletter mit aktuellen Informationen
Mehrmals im Jahr informiert der Fachbereich Land-
wirtschaft über aktuelle Informationen zum Gemein-
samen Antrag, zu Themen des Pflanzenbaus, der 
Tierhaltung und anderen Themen per Newsletter. Eine 
Anmeldung ist möglich über die Rubrik »Newsletter« 
auf der Internetseite www.landkreis-sigmaringen.de/
landwirtschaft.

Beim Fachtag auf dem Versuchsfeld in Krauchenwies bekommen die Gäste einen Eindruck von Ährenständen und Aufwuchserfolgen 
und können sich über Nährstoffmangelsymptome in landwirtschaftlichen Kulturen informieren.

Bei der Veranstaltung »Let’s talk fair!« im Sigmaringer Landrats-
amt beleuchten Fachleute den fairen Handel aus verschiedenen 
Blickwinkeln. (Foto: Anne Laaß/Stadt Mengen)
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Forst
Andreas Schmid

Der Fachbereich Forst ist umfassender Dienstleister für die Körperschafts- und Privatwaldbesitzer im Land-
kreis Sigmaringen. Dazu gehören die Beförsterung der Körperschaftswälder sowie die Beratung und Betreu-
ung der Privatwälder. Ergänzt wird dieses Betreuungsangebot durch die Dienstleistungen der Holzverkaufs-
stelle Sigmaringen. Als untere Forstbehörde und Träger öffentlicher Belange ist der Fachbereich außerdem 
für alle rechtlichen Belange zuständig, bei denen Wald betroffen ist. Des Weiteren sind die forstliche Förde-
rung, die Beratung der Waldbesitzenden sowie das Waldpädagogikangebot Teil der sogenannten hoheit-
lichen Tätigkeiten.

Fachbereich unter neuer Leitung
Andreas Schmid hat am 1. November die Leitung 
des Fachbereichs Forst übernommen und tritt damit 
die Nachfolge von Stefan Kopp an, der sich nach 
20 erfolgreichen Jahren als Fachbereichsleiter Ende 
August in den Ruhestand verabschiedete.

Andreas Schmid ist dem Landkreis Sigmaringen 
bereits seit seiner Zeit als Absolvent des Forstwirt-
schaftsstudiums an der Hochschule für Forstwirt-
schaft in Rottenburg verbunden. Im Jahr 2005 
absolvierte er im Landratsamt Sigmaringen den 
Vorbereitungsdienst für den gehobenen Forst-
dienst. Nach verschiedenen beruflichen Stationen 
in anderen Landkreisen sowie beim Ministerium für 
Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz 
Baden-Württemberg leitete Schmid zuletzt das Forst-
amt Bodenseekreis. Nun kehrte er in den Fachbereich 
Forst im Landkreis Sigmaringen zurück.

»Ich freue mich auf die vielfältigen und spannenden 
Aufgaben, die am Landratsamt Sigmaringen auf 
mich warten«, sagte der 46-Jährige zu seinem Start. 
»Besonders reizt mich die Möglichkeit, gemeinsam 
mit meinem Team sowie den Waldbesitzerinnen und 
Waldbesitzern die Zukunft der Wälder im Landkreis 
aktiv zu gestalten.«

Generationenwechsel schreitet fort 
Der Generationenwechsel im Fachbereich Forst setzt 
sich dynamisch fort. Wie bereits in den Vorjahren 
gab es auch 2025 Neueinstellungen, erfolgreiche 

Nach 20 Jahren verlässt Stefan Kopp (links) den Fachbereich 
Forst und übergibt die Leitung an seinen Nachfolger Andreas 
Schmid.
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Trainee-Projektprüfungen und pensionsbedingte 
Wechsel.

Folgende Mitarbeitende haben ihre Trainee-Pro-
jektprüfungen erfolgreich abgeschlossen und den 
Einstieg in die Laufbahn des gehobenen technischen 
Forstdienstes gefeiert:

›  �Elena Müller, 
Funktionsmitarbeiterin im Fachbereich

›  ��Susanne Schneider, 
Leiterin des Forstreviers Inzigkofen-Krauchenwies

›  �Julia Winterhalter, 
Funktionsmitarbeiterin im Fachbereich

›  �Johannes Maier, 
Wildtierberater des Landkreises Sigmaringen

Darüber hinaus hat Brian Laudascher, der unter einer 
neuen Prüfungsordnung für die Traineeausbildung 
steht, erfolgreich die schriftliche und mündliche Prü-
fung des Landes Baden-Württemberg abgelegt. In 
der zweiten Hälfte der Traineeausbildung übernimmt 
er Aufgaben in der Revierunterstützung und der 
Projektarbeit. Felix Eiden hat 2025 seine Traineezeit 
im Fachbereich Forst begonnen. Zudem konnte mit 
Jonas Girlach ein neuer Kollege gewonnen werden, 
der den Bereich Waldnaturschutz unterstützt.

Aufgrund neuer Aufgaben und deren Finanzierung 
durch das Land sowie der Pensionierung langjähriger 
Mitarbeitender im Fachbereich Forst werden auch in 
den kommenden Jahren weitere Stellenbesetzungen 
folgen. Mit Experten den Wald erleben

Das Jahresprogramm des Fachbereichs Forst unter 
dem Motto »Ohne Moos nix los!« war ein voller 
Erfolg. Trotz des Mottos konnten Teilnehmende 
bei zahlreichen Veranstaltungen oft kostenlos oder 
gegen geringe Kosten die vielfältigen Facetten des 
Waldes kennenlernen und Angebote für unterschied-
liche Altersgruppen und Interessenlagen entdecken.

Mit etwa 40 Veranstaltungen erhielten Waldbesitz-
ende, Kinder, Erwachsene und Familien Zugang zu 
einer breiten Palette von Themen, darunter Pilzesam-
meln, Musik und Fotografie im Wald sowie rechtliche 
Aspekte.

Besondere Höhepunkte waren die Privatwaldtage im 
Sägewerk Schneider in Meßkirch und im Sägewerk 
Schwörer in Oberstetten, die über 200 Anmeldun-

Elena Müller (Zweite von rechts) bei ihrer Traineeprüfung im Ge-
meindewald Ostrach.

Susanne Schneider (rechts) gemeinsam mit ihrem Revier-Vorgän-
ger Johannes Lang des Forstreviers Inzigkofen-Krauchenwies.

Seit Oktober ist Johannes Maier für die Wildtierberatung im 
Landkreis Sigmaringen zuständig.
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gen verzeichneten. Zudem begeisterten die Forstre-
vierleiterinnen und -leiter mit ihren geführten Wald-
spaziergängen, den sogenannten »WaldBlicken«, 
zahlreiche Teilnehmende vor Ort.

Auch kleinere Veranstaltungen fanden großen An-
klang. Für das Jahr 2026 steckt das Projektteam be-
reits in der Planung für den Waldkalender. Abrufbar 
ist das digitale Veranstaltungsprogramm unter www.
landkreis-sigmaringen.de/waldkalender.

Neuer Online-Shop für den Brennholzkauf
Im Landkreis Sigmaringen steht eine neue Möglich-
keit zur Verfügung, hochwertiges Brennholz aus 
heimischen Wäldern bequem über das Internet zu 
erwerben. Der neue Online-Shop »holzfinder.de« er-
möglicht es Kundinnen und Kunden, ihre Brennholz-
auswahl von zu Hause aus zu treffen. Der Zugang 
zum Brennholzportal erfolgt über die Internetadresse 
holzfinder.de.

Der Online-Shop bietet eine umfassende Übersicht 
über die verfügbaren Brennhölzer und enthält detail-
lierte Informationen zu Baumart, Menge und Preis 
sowie anschauliche Fotos des Brennholzes. Im Sorti-
ment von »holzfinder.de« befindet sich sogenanntes 
»Brennholz lang«, das an Waldwegen bereitliegt 
und von den Käuferinnen und Käufern in handliche 
Stücke gesägt und gespalten werden muss.

Mit der Einführung von »holzfinder.de« wurde das 
bestehende Angebot an lokalen Einkaufsmöglich-
keiten für Brennholz in den Städten und Gemeinden 
des Landkreises ergänzt. Die bisherigen Bestellmög-
lichkeiten und Brennholzversteigerungen bleiben 
bestehen.

Windenergie im Wald
Die Windkraft im Landkreis Sigmaringen hat im ver-
gangenen Jahr weiter an Bedeutung gewonnen. Da 
die vorgeschriebenen Abstände zu Wohngebieten 
eingehalten werden müssen, bieten vor allem Wald-
flächen geeignete Standorte. Bereits in der Geneh-
migungsphase ist der Fachbereich Forst eingebunden 
und prüft alle Vorhaben auf ihre Waldverträglichkeit. 
Ziel dieser Prüfung ist es, wertvolle Waldbiotope zu 
schützen und die Eingriffe auf ein Minimum zu be-
schränken.

Unter dem Motto »Ohne Moos nix los!« können Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene bei den Veranstaltungen des Jahrespro-
gramms neue Perspektiven und Blickwinkel auf Facetten des 
Waldes gewinnen.

Das Picknickkonzert des Pianisten Tom Mayer an der Waldschule 
Wunderfitz zählt zu den Höhepunkten des Jahresprogramms.

Im neuen Brennholzportal »holzfinder.de« können Nutzende 
nicht nur Baumart, Menge und Preis einsehen, sondern auch den 
Standort des Holzes überprüfen, um Brennholz in der Nähe ihres 
Wohnorts zu finden.
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Bei einer Besichtigung des Windparks Bingen ge-
wannen Vertreterinnen und Vertreter des Fachbe-
reichs Forst einen praxisnahen Einblick in die vor Ort 
anfallenden Baustellenarbeiten bis zur Inbetriebnah-
me der Anlagen. Besonders für die Forstrevierleite-
rinnen und -leiter, in deren Revieren in absehbarer 
Zeit Windparkprojekte umgesetzt werden, lieferte 
die Exkursion wertvolle Erkenntnisse. So profitierten 
alle Beteiligten von den Erfahrungen im Windpark 
Bingen und sind nun in der Lage, künftige Projekte 
sachgerecht und effizient zu begleiten.

Försterinnen und Förster bilden sich fort
Der Klimawandel stellt eine erhebliche Herausforde-
rung für die Wälder im Landkreis Sigmaringen dar. 
Als problematisch erweist sich der Trend zu immer 
trockeneren Sommern und extremen Wetterbedin-

gungen. Vor diesem Hintergrund spielen die Forstre-
vierleiterinnen und -leiter bei der Pflege und Gestal-
tung der Wälder für kommende Generationen eine 
zentrale Rolle.

Bei einer Fortbildung wurde die überarbeitete 
»Waldentwicklungstypenrichtlinie« des Landes 
Baden-Württemberg vorgestellt. Die Mitarbeitenden 
des Fachbereichs Forst lernten das weiterentwickelte 
Waldbaukonzept kennen, das sich mit den Anfor-
derungen des Klimawandels auseinandersetzt. Die 
Schulung, geleitet von erfahrenen Waldbautrainern 
des Landes, fokussierte sich auf die Fichte sowie die 
nötigen Maßnahmen zur Pflege junger Laubbäume, 
um die Resilienz heimischer Wälder zu fördern.

Zudem fand eine Fortbildung zum Thema Greifvögel 
statt, in der die Teilnehmenden unter der Leitung von 
Ornithologe Thomas Haug die Nistplätze der Vögel 
im Wald thematisierten. Dabei gewannen sie wert-
volle Erkenntnisse über den Schutz des Rotmilans, 
der in Baden-Württemberg von besonderer Bedeu-
tung ist.

Mit diesen Fortbildungen stärken die Försterinnen 
und Förster ihr Wissen, um die Wälder im Land-
kreis Sigmaringen nachhaltig und klimaangepasst zu 
bewirtschaften und gleichzeitig die Biodiversität zu 
erhöhen.

Windkraft im Wald gewinnt im Landkreis Sigmaringen zuneh-
mend an Bedeutung. Im Windpark Bingen wurde mit dem Auf-
bau der Windräder begonnen.

Die Mitarbeitenden des Fachbereichs Forst halten ihr Wissen 
stets auf dem neuesten Stand. So können sie die heimischen 
Wälder nachhaltig und unter Berücksichtigung aller Waldfunk-
tionen bewirtschaften.
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Delegation aus den USA 
besucht Stadtwald Meßkirch
Im Rahmen einer einwöchigen Exkursion durch 
Baden-Württemberg besuchte eine Delegation aus 
dem US-Bundesstaat Maine (Ostküste) den Fachbe-
reich Forst. Die aus Studierenden, Forstwissenschaft-
lern und Vertreterinnen und Vertretern der dortigen 
Forstorganisation bestehende Gruppe informierte 
sich im Stadtwald Meßkirch über die Wälder und 

Forststrukturen im Landkreis. Die stellvertretende 
Fachbereichsleiterin Juliane Spiegelhalter und die 
zuständige Forstrevierleiterin Lena Wibbelt stellten 
die Bewirtschaftung der kommunalen Wälder und 
die Rolle der Forstverwaltung in diesem Prozess vor. 
Die Gäste waren beeindruckt von der Erkenntnis, 
dass der Wald in Deutschland im Vergleich zu den 
USA kleinteiliger ist und die Bewirtschaftung auf eine 
nachhaltige Sicherung aller Waldfunktionen abzielt.

Die Delegation aus Maine gewinnt im Stadtwald Meßkirch Einblicke in die Wälder im Landkreis Sigmaringen und informiert sich über 
Aufgaben und Rolle der Forstverwaltung.
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Der Eigenbetrieb Kreisabfallwirtschaft Sigmaringen nimmt die gesetzlichen Aufgaben des Landkreises Sigma-
ringen als öffentlich-rechtlicher Entsorger wahr. Hierzu gehören sowohl die Abfuhr des Rest- und Biomülls 
und des Papiers (schwarze, braune und blaue Tonne) als auch der Betrieb der 24 Wertstoffhöfe im Landkreis 
sowie der Entsorgungsanlagen in Ringgenbach und Herbertingen. Zusätzlich erfolgen zweimal jährlich eine 
Problemstoff- und eine Grüngutbündelsammlung. An der ehemaligen Kreismülldeponie in Meßkirch-Ring-
genbach wird das gesammelte Grüngut zu Kompost aufbereitet und ganzjährig werden alle Abfallfraktionen 
aus privaten Haushalten angenommen. Auf der neuen Umschlaganlage in Herbertingen werden Restmüll 
und Papier umgeschlagen.

Neuer Wertstoffhof in Pfullendorf eröffnet
Am 10. Juni 2025 wurde die Einweihung des neuen 
Wertstoffhofs im Pfullendorfer Industriegebiet 
»Mengener Straße« gefeiert. 

Schon 2017 wurde damit begonnen, die Abläufe 
auf den Recyclinghöfen barrierefrei mit einer so-
genannten Überkopfschüttung zu erleichtern. Der 

erste »Wertstoffhof« – so die neue Klassifikation für 
den modernen Recyclinghof – entstand in Mengen 
am bisherigen Standort. Gleich darauf wurde der 
Wertstoffhof in Bad Saulgau gebaut. Der Beschluss 
des Sigmaringer Kreistags, den alten Recyclinghof 
in Pfullendorf neu zu planen, wurde 2020 gefasst. 
Eine Hauptgasleitung quer durch den bisherigen 
Standort verhinderte die Verbesserung an gleicher 

Eigenbetrieb  
Kreisabfallwirtschaft
Holger Müller

Landrätin Stefanie Bürkle schildert den Gästen, wie die Pläne für 
den neuen Standort umgesetzt wurden.
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Stelle. Eine geeignete Alternative wurde im Indus-
triegebiet an der Mengener Straße gefunden. Auf 
einer Fläche von rund 6.500 Quadratmetern kön-
nen Abfälle über Rampen in Container entsorgt 
werden. Damit ist der neue Wertstoffhof dreimal so 
groß wie der bisherige. 

Nach der Baugenehmigung im August 2024 be-
gannen umgehend die Bauarbeiten, um nach 
neun Monaten die Fertigstellung zu melden. Mit 
1,3 Millionen Euro blieb man mehr als 30 Prozent 
unter den veranschlagten Kosten von 1,9 Millio-
nen Euro.

Mit Stellplätzen für 16 Container ist für alle Abfall-
fraktionen genügend Entsorgungsfl äche vorhanden 
und es kann fl exibel auf saisonale Gegebenheiten 
reagiert werden. Mit zwei Fahrspuren im Einbahn-
verkehr werden zudem die Besucherströme in 
Stoßzeiten entzerrt und dadurch die Wartezeiten 
verringert.

Weitere »neue« Wertstoffhöfe sind in langfristiger 
Planung. Die Umsetzung wurde aufgrund der he-
rausfordernden Finanzlage des Landkreises jedoch 
nach hinten verschoben.

Neue Umschlaganlage mit Wertstoffhof
in Herbertingen 
Am 14. Juli 2025 wurde im Herbertinger Industrie-
gebiet Obere Bergen die neue Müll-Umladestation 
eröffnet. Mit dabei waren Mitglieder des Sigmarin-
ger Kreistags und des Gemeinderats Herbertingen, 
Planer sowie am Bau beteiligte Mitarbeiter und 
Handwerker. 

Layout des neuen Wertstoffhofs in Pfullendorf.

Landrätin Stefanie Bürkle zerschneidet das Band als symbolisches 
Zeichen mit Bürgermeister Magnus Hoppe, Betriebsleiter Volker 
Riester, Dezernent Adrian Schiefer und seinem Vorgänger Dr. 
Bernhard Obert und gibt somit den Betrieb für die Anlage frei.
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Die im östlichen Gebiet des Landkreises angefalle-
nen Abfälle wie Restmüll und Papier wurden bislang 
bei der Firma Alba in Bad Saulgau umgeschlagen. 
Um autark zu werden, hatte der Kreistag beschlos-
sen, eine neue Umschlaganlage für Restmüll und 
Papier sowie für Biomüll aus den kommunalen 
Sammlungen zu errichten. Dafür wurde ein 10.000 
Quadratmeter großes Gelände in Herbertingen er-
worben. Angeschlossen an die Umschlaganlage ist 
ein neuer Wertstoffhof für die Gemeinde Herbertin-
gen. Neu an dieser Anlage ist, dass die Wertstoffe 
ebenerdig abgekippt werden können und nicht 

über Treppen in die Container gebracht werden 
müssen.

Ursprünglich ging man bei dem Projekt in Herber-
tingen von Kosten in Höhe von 6,5 Millionen Euro 
aus. Die aufwändigen Bodenarbeiten machten 
jedoch einen Nachschlag in Höhe von 800.000 
Euro notwendig, die der Kreistag genehmigte. Die 
Schlussrechnungen sind zwar noch nicht vollständig 
gestellt, aber die Kreisabfallwirtschaft geht davon 
aus, das Budget von 7,5 Millionen Euro nicht voll 
auszuschöpfen.

Layout des neuen Umschlagplatzes in Herbertingen mit dem neuen Wertstoffhof (links).

Die Umschlaganlage in Herbertingen im errichteten Zustand.
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Brand- und  
Bevölkerungsschutz
Michael Reitter

Der Fachbereich Brand- und Bevölkerungsschutz ist die zentrale beziehungsweise koordinierende Anlaufstel-
le in allen Fragen des Brand- und Bevölkerungsschutzes im Landkreis. In den Arbeitsbereichen Verwaltung, 
Einsatzunterstützung (Einsatz, Aus- und Fortbildung), Technik, Vorbeugender Brandschutz und Krisenma-
nagement organisiert, nehmen die Mitarbeitenden Aufgaben nach dem Feuerwehrgesetz sowie dem Lan-
deskatastrophenschutzgesetz wahr. Auch die Zusammenarbeit mit der Notfallseelsorge, den Hilfsorganisatio-
nen, dem THW, der Polizei und der Bundeswehr gehört zu den Alltagsaufgaben.

Finanzielle Förderung durch das Land
Im Rahmen der Feuerwehrförderung hat das Land 
Baden-Württemberg die Kommunen 2025 mit rund 72 
Millionen Euro unterstützt, wovon 2,3 Millionen Euro 
in den Landkreis Sigmaringen flossen. Neben der Pau-
schalförderung für Feuerwehrangehörige und Angehö-
rige der Jugendfeuerwehr in Höhe von rund 295.000 
Euro konnten vom Landratsamt als zuständiger Bewil-
ligungsstelle mit rund zwei Millionen Euro zahlreiche 
Einzelmaßnahmen der Feuerwehren im Landkreis ge-
fördert werden. Eine Projektförderung gibt es beispiels-
weise für den Neubau von Feuerwehrhäusern und die 
Beschaffung von Einsatzfahrzeugen und Digitalfunkge-
räten. Die größte Einzelfördersumme betrug 990.000 
Euro für den Feuerwehrhausneubau in Ostrach.

Der Fachbereich Brand- und Bevölkerungsschutz ist 
nicht nur Bewilligungsstelle, sondern verwaltet auch 
die Fördergelder, bis diese nach Abschluss der jewei-
ligen Maßnahmen ausbezahlt werden können. So 
flossen 2025 nach Prüfung der Verwendungsnachwei-
se rund 760.000 Euro in die Gemeindekassen.

Aus- und Fortbildung
Im Jahr 2025 hat der Fachbereich Brand- und Bevölke-
rungsschutz insgesamt 32 kreisweite Lehrgänge und 

Fortbildungen mit insgesamt über 700 Teilnehmern 
koordiniert, organisiert und durchgeführt. Neben der 
kreisweit organisierten Ausbildung fanden am 5. Juli 
erneut Leistungsprüfungen in Inzigkofen-Engelswies 
statt. 26 Gruppen stellten ihr Können und Geschick 
bei Lösch- und Hilfeleistungseinsätzen sowohl in der 
Theorie als auch in der Praxis eindrucksvoll unter 
Beweis. 11 Gruppen legten die Leistungsprüfung 
in Gold, 2 in Silber und 13 in Bronze ab. Besonders 
erfreulich: Erstmals seit vielen Jahren bestanden alle 
Gruppen die Prüfung auf Anhieb, sodass keine Nach-
prüfungstermine notwendig waren.

Ehrungen für Hochwasserhelfer
Von den rund 700 Einsatzkräften, die bei den Unwet-
tern Ende Mai und Anfang Juni 2024 über mehrere 
Tage im Einsatz waren, wurden mehr als 300 die »Ein-
satzmedaille Hochwasser 2024« verliehen. Landrätin 
Stefanie Bürkle und Bezirksbrandmeister Siegfried 
Hollstein übergaben die Auszeichnung am 30. Juli 
2025 im Landratsamt Sigmaringen. Stellvertretend für 
alle Helfenden konnten nach Vorgaben des Landes 
diejenigen die Ehrung in Empfang nehmen, die mehr 
als 24 Stunden im Einsatz waren – für rund 25 unter-
schiedliche Feuerwehren und Organisationen des 
Landkreises, darunter das Technische Hilfswerk (THW), 
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das Deutsche Rote Kreuz (DRK) und die Psychosoziale 
Notfallversorgung (PSNV).

Die Landrätin zeigte sich tief beeindruckt von der 
hochprofessionellen Arbeit im Landkreis, aber auch 
vom Zusammenspiel der Einsatzkräfte. »Der un-
ermüdliche Einsatz und die schnelle Reaktion haben 
uns immer wieder vor die Lage gebracht, unseren 
Landkreis vor schlimmeren Ereignissen bewahrt und 
die Auswirkungen des Dauerregens abgemildert«, 
sagte Stefanie Bürkle. Helfenden und Gästen sprach 
sie ihren herzlichen Dank aus – nicht nur für das un-
ermüdliche Engagement bei den Hochwassereinsät-
zen im Jahr 2024.

Bei einer zentralen Auftaktveranstaltung des Landes 
hatten bereits 50 ausgewählte Helferinnen und Helfer 
der Regierungsbezirke Stuttgart und Tübingen die 
Ehrung persönlich aus den Händen von Innenminister 
Thomas Strobl entgegengenommen.

»Roter Heuberg« mit 1300 Teilnehmern
Angereist aus ganz Süddeutschland, aus der Schweiz 
und aus Liechtenstein, übten rund 1.300 Feuerwehr-
angehörige am letzten Märzwochenende für den 
Ernstfall. Bei der Großübung »Roter Heuberg« auf 
dem knapp 48 Quadratkilometer großen, weitläu-
figen und deshalb bestens geeigneten Gelände des 
Truppenübungsplatzes Heuberg sowie der Alb-Kaser-
ne Stetten am kalten Markt trainierten sie innerhalb 
weniger Stunden unter realistischen Bedingungen 
verschiedene Einsatzsituationen. So mussten diverse 
Brände, technische Hilfeleistungen, Rettungen im 
oder am Gewässer sowie aus Höhen und Tiefen, Ein-
satzaufgaben bei der Tierseuchenbekämpfung und 
ABC-Aufgaben bewältigt werden. Die 21 Szenarien, 
die von den Feuerwehren zusammen mit den Hilfs-
organisationen der Landkreise Konstanz, Sigmaringen 
und Zollernalb, dem Technischen Hilfswerk, der Polizei 
und der Bundeswehrfeuerwehr ehrenamtlich aufge-
baut, betreut und betrieben werden, sind in jeweils 
drei Rundkursen rot, blau und grün organisiert und in 
rund 20 Minuten abzuarbeiten. 

In der Blaulichtfamilie ist der »Rote Heuberg« – eine 
der deutschlandweit größten Übungen dieser Art– 
längst zu einer festen Institution geworden. Die 
Anfänge der Großübung reichen bis ins Jahr 2007 
zurück, als der Landkreis Sigmaringen eine eintägige 
Übung auf dem Gelände der Bundeswehr angeboten 
hatte. 2012 stieg der Zollernalbkreis mit ein und das 
Übungskonzept wurde stetig weiterentwickelt und in 
Absprache mit der Bundeswehr ausgebaut. Nach und 

Jeweils ein Vertreter der rund 25 Feuerwehren und Organisationen nimmt stellvertretend für die Helfenden die Auszeichnung ent-
gegen. Landrätin Stefanie Bürkle, Kreisbrandmeister Michael Reitter und Bezirksbrandmeister Siegfried Hollstein danken ihnen für 
ihren Einsatz.

Die Einsatzmedaille Hochwasser 2024 des Landes Baden-
Württemberg.
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nach ging man zur Stationsausbildung über, die bis 
heute ein ungebrochenes Erfolgsmodell ist.

Lehrfahrt Kommandanten
Eine vom Fachbereich Brand- und Bevölkerungsschutz 
organisierte Schulungs- und Lehrfahrt mit rund 60 
Kommandanten und Führungskräften der Feuerweh-
ren aus dem Kreisgebiet hat im Mai nach Bayern ge-
führt. An der Technischen Universität München erwar-
tete die Teilnehmer ein hochkarätiges Programm: Der 
Leiter der Feuerwehr München, Dipl.-Ing. und Ober-
branddirektor Wolfgang Schäuble, begann die Fortbil-
dungs- und Informationsreihe mit einer beeindrucken-
den Vorstellung der Feuerwehr München. In einem 
weiteren, sehr interessanten Vortrag mit der Frage-
stellung »Wie viel Feuerwehr braucht es?« zeigte der 
Münchner Feuerwehrchef und gebürtige Radolfzeller 
neue Gedanken- und Planansätze in der Feuerwehr-
bedarfsplanung auf. Anschließend referierte der Leiter 
der Werkfeuerwehr der TU München, Jürgen Wett-
lauf, über die Arbeit seiner Feuerwehr am Campus. 

Highlight war die Präsentation des vollelektrischen 
Hilfeleistungslöschfahrzeugs inklusive Probefahrt. 
Weiter ging die Schulungsfahrt nach Burgau, wo die 
Wasserrettung des Landkreises Sigmaringen im Jahr 
2024 zur Katastrophenbewältigung im Einsatz war. 
Nach dem Empfang durch Bürgermeister und Feuer-
wehrkommandant folgte ein praxisnaher Vortrag von 
Hans Peter Merz, Leiter der Feuerwehr Burgau, und 
Stefan Müller, Kreisbrandrat des Landkreises Günz-
burg, mit dem Titel »Herausforderungen und Lehren 
des Hochwassers 2024 im Landkreis Günzburg«. Mit 
einer Kommandantendienstbesprechung fand die 
vom Kreisfeuerwehrverband tatkräftig unterstützte 
Veranstaltung voller Impulse, Dialoge und Netzwerke 
ihren Abschluss.

Einführung neuer Alarmstichworte
Mit der Einführung neuer Alarmstichworte zum 1. Juli 
2025 gibt es erstmals einheitliche Einsatzstichworte 
für die Feuerwehr und den Rettungsdienst in der Leit-
stellenregion mit den drei Landkreisen Bodenseekreis, 

Feuerwehrangehörige bewältigen eine Übungslage bei der Groß-
übung »Roter Heuberg« in Stetten am kalten Markt.

Im Beisein der Teilnehmer der Lehrfahrt, dem Leiter der Werkfeuerwehr und dem Wachabteilungsleiter der TU München übergibt 
Kreisbrandmeister Michael Reitter vor der Feuerwache das Gastgeschenk.

Interessiert verfolgen die Teilnehmer der Lehrfahrt die Vorstel-
lung der Einsatzmittel bei der Werkfeuerwehr der TU München.
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Ravensburg und Sigmaringen. In der Vorarbeit hierzu 
haben die drei Qualitätsmanagement-Ausschüsse – 
Taktik, Medizin und Feuer – insgesamt 32 Sitzungen 
rund 1.000 Stunden Arbeit investiert, um alle mög-
lichen Meldecodes aus der standardisierten Notruf-
abfrage den neuen Einsatzstichwörtern zuzuordnen. 
Die Belange der Feuerwehren im jeweiligen Landkreis 
vertraten die Kreisbrandmeister und ihre Stellvertreter. 
Der Systemwechsel verlief dank der sorgfältigen Vor-
planung während der dreitägigen Umstellungsphase 
gänzlich störungsfrei.

Neuer Abrollbehälter Hygiene
Die Einsatzstellenhygiene und der Gesundheits-
schutz für die Mitarbeitenden und Helfenden im 
Bevölkerungsschutz nimmt auch im Einsatzgesche-
hen eine immer größere Rolle ein. So hat die Ge-
sundheitsgefährdung bei einer Pandemie oder einer 
Seuche das Bewusstsein für die Bereiche Gesundheit 
und Hygiene weiter gestärkt. Hinzu kommt, dass 
beim Brand oder im Brandrauch eingesetzte Einsatz-
kräfte hochkontaminiert sein können. So bestand 
die Notwendigkeit, ein gemeinsames Konzept zur 
Einsatzstellenhygiene auf den Weg zu bringen. Dies 
mündete in der Beschaffung eines Abrollbehälters 
mit Nasszellen.

Bei der Vielzahl an Einsätzen im Veterinärbereich 
und im Brand- und Bevölkerungsschutz bietet der 
Abrollbehälter die Möglichkeit für eine ordentliche 
Einsatzstellenhygiene. Der neue Behälter besteht aus 
zwei getrennten WC-Räumen sowie zwei zusam-
menhängenden Dusch- und Umkleideräumen. Um 
eine Kontaminationsverschleppung zu verhindern, 
können verschmutzte, kontaminierte Einsatzkräfte 
nach dem Einsatz duschen und mit Ersatzkleidung 
ausgestattet werden. Der Abrollbehälter kann mobil 
regional und überregional eingesetzt werden. Er 

wurde im Frühjahr ausgeliefert und steht seitdem für 
die unterschiedlichen Herausforderungen im Einsatz-
fall zur Verfügung. Da das Ministerium für ländlichen 
Raum (MLR) die Anschaffung finanziell unterstützt 
hatte, kann der Container nicht nur im Kreisgebiet, 
sondern auch landesweit eingesetzt werden.

Verwaltungsstab übt 
für den Katastrophenfall
Mitte Oktober fand im gesamten Regierungsbezirk 
Tübingen eine kreisübergreifende Katastrophen-
schutzübung statt, an der auch der Verwaltungsstab 
im Landratsamt Sigmaringen teilnahm. Szenario der 
monatelang vorbereiteten Stabsrahmenübung war 
eine überregionale Hochwasserlage in Verbindung 
mit mehreren lokalen Starkregenereignissen. Ziele 
der Übung waren insbesondere das überregionale 
strategische Zusammenwirken der Verwaltungsstäbe 
bei Großschadenslagen und die Optimierung und 
Festigung der bereichsübergreifenden Kommunika-
tionswege – intern zwischen den beteiligten Fachbe-
reichen und extern mit den Kommunen im Landkreis 
sowie den übergeordneten Behörden. Gerade bei 
Flächen- oder Hochwasserlagen ist diese bereichs-
übergreifende Zusammenarbeit von zentraler Be-
deutung, da derartige Szenarien nicht an Gemeinde- 
und Kreisgrenzen Halt machen.

Ausgangslage für das Übungsszenario im Landrats-
amt war ein mögliches Donauhochwasser infolge ta-
gelangen und anhaltenden Starkregens im Einzugs-
bereich der Donau und ihrer Zuflüsse. Wie im realen 
Leben wurden bereits zu Wochenbeginn Wetter-
prognosen bezüglich anhaltenden Dauerregens mit 
der Gefahr lokaler Überflutungen eingespielt. Das 
Team um Kreisbrandmeister Michael Reitter hatte die 
Lageentwicklung ständig im Blick, bewertet und den 
Führungsstab alarmiert.

Die erste Inbetriebnahme des Containers.
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Mit der weiteren Lageentwicklung und der Prognose, 
dass Extremhochwasser droht und bereits über 300 
Einsätze im Landkreis angefallen waren, berief Land-
rätin Stefanie Bürkle für den Übungstag den Verwal-
tungsstab ein. Dieser kam insgesamt dreimal in der Ka-
pelle zusammen, bewertete die Lage und veranlasste 
die erforderlichen Maßnahmen. So mussten beispiels-
weise Straßen geräumt und gesperrt, Evakuierungen 
und Ausweichquartiere vorbereitet, den Auswirkungen 
der Lage auf das öffentliche Leben begegnet und die 
Bevölkerung gewarnt und informiert werden. Die Lage 
spitzte sich aufgrund weiterer Überflutungen derart 
zu, dass gegen 14 Uhr der Katastrophenalarm für den 
Landkreis festgestellt und nun alles zentral durch die 
Kreisverwaltung gesteuert wurde.

Die Übungsleitung um Stefan Marquart hatte den 
ganzen Tag über verschiedene Lagebilder eingespielt, 
sodass der im Landratsamt neu gebildete Verwal-
tungsstab den ganzen Tag über gefordert war. Die 
operativ-taktische Führung wurde während der 
Übung durch den Fachbereich 45, den Kreisbrand-
meister und seine ehrenamtlichen Stellvertreter ab-
gebildet und nicht in Gänze einberufen.

Die Übung lief gut ab und brachte viele Erkenntnisse 
für die weitere Entwicklung der Gefahrenabwehr im 
Landkreis. 

Einheitliche Entschädigung für Helfende
Mit der Verabschiedung einer landkreisweiten Rah-
menvereinbarung zur Entschädigung ehrenamtlicher 
Helfer der Hilfsorganisationen bei Feuerwehreinsätzen 
wurde 2025 eine einheitliche Lösung geschaffen, die 
bislang immer wieder gescheitert war – obwohl es 
in den Nachbarlandkreisen bereits ähnliche und auf 
den jeweiligen Landkreis angepasste Regelungen gibt. 
Nachdem nahezu alle Kommunen und Hilfsorganisa-
tionen im Kreis der Vereinbarung bis Ende des Jahres 
beigetreten sind, kann die Rahmenvereinbarung zum 
1. Januar 2026 in Kraft treten.

Amt überprüft Einsatzmittel
Gemäß Zivilschutz- und Katastrophenhilfegesetz 
stattet der Bund die Katastrophenschutzeinheiten der 
Länder in den Aufgabenbereichen Brandschutz, Be-
treuung, CBRN-Schutz und Sanitätswesen ergänzend 
mit Fahrzeugen und Geräten aus. Während die Aus-
stattung dezentral bei den Feuerwehren und Hilfsor-
ganisationen stationiert und betrieben wird, verwaltet 
und organisiert der Fachbereich Brand- und Bevöl-
kerungsschutz zentral die Einsatzmittel. Neben den 
regelmäßigen Überprüfungen vor Ort fand erstmalig 

eine Standortüberprüfung durch das zuständige Bun-
desamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophen-
hilfe (BBK) statt. Dank der guten Vorbereitung und 
der regelmäßigen Wartung und Pflege bescheinigte 
das BBK den im Landkreis stationierten Einsatzmitteln 
einen einwandfreien Zustand. Die Standortüberprü-
fung endete mit der Versorgung aller Beteiligten bei 
einem gemeinsamen Abendessen, das die DRK-Bereit-
schaft aus Herbertingen zubereitete.

Notfalltreffpunkte
Die Frage, wo sie bei einem großen und langan-
haltenden Stromausfall, bei einer Überflutung oder 
sonstigen Ereignissen Hilfe erhalten, bewegt viele 
Bürgerinnen und Bürger. Das Ministerium des Inneren, 
für Digitalisierung und Kommunen in Baden-Würt-
temberg hatte deshalb bereits im Herbst 2022 die 
Notfalltreffpunkte eingerichtet. 

Notfalltreffpunkte in den Städten und Gemeinden 
sollen in Krisensituationen eine Anlaufstelle vor Ort 
sein. Die Menschen finden dort Schutz, Erste Hilfe 
und wichtige Informationen. Zudem können sie dort 
Notfälle an den Rettungsdienst, die Feuerwehr und 
die Polizei melden. Ausgestattet mit Notstromver-
sorgung, Erste-Hilfe-Material und weiteren wichtigen 
Gegenständen zur Sicherstellung des Betriebs sind die 
Notfalltreffpunkte darauf ausgelegt, den Menschen 
in Krisenzeiten optimal zu helfen. Das Land stellt den 
Gemeinden hierzu eine »Musterausstattung Notfall-
treffpunkt« zur Verfügung. 

Über das Regierungspräsidium Tübingen hat der 
Fachbereich Brand- und Bevölkerungsschutz als ko-
ordinierende Stelle im Landkreis für jede der 25 Ge-
meinden im Kreisgebiet einen Mustersatz beim Land 
beantragt.

Für die Notfalltreffpunkte in den Gemeinden hat der Fachbereich 
Brand- und Bevölkerungsschutz entsprechende Musterausstat-
tungen beim Land beantragt.
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